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Zur Schnulreform.
Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben: Die Vorbe

reitungen zu einer neuen Schulreform, der dritten innerhalb der
letzten 20 Jahre, von der gut wie ſchlecht unterrichtete Blätter
ſeit geraumer Zeit zu erzählen wiſſen, ſind innerhalb des
Unterrichtsminiſteriums c immer nicht zum Abſchluß gekommen,
und mit erfreulicher Konſequenz hüllt ſich die Behörde allen
Adreſſen und guten Rathſchlägen gegenüber, wie ſie noch jüngſt
von der Charlottenburger Hochſchule ausgingen und jetzt wieder
in einer allgemeinen Verſammlung von Reformifreunden in
Berlin beſchloſſen worden ſind, in beharrliches Schweigen.
Jmmerhin iſt doch Manches in die Oeffentlichkeit gedrungen,
das über Richtung und Ziel der neuen Umgeſtaltung Aufſchluß
zu geben geeignet war; namentlich haben da die wiederholten
an ise und Reviſionen der Frankfurter Reformſchule,
ſowie die Thatſache, daß ihr hervorragendſter Vertreter,
der Direktor RNeinhardt, zur Theilnahme an der
Ausarbeitung der neuen Lehrpläne berufen iſt, einen
bemerkenswerthen Fingerzeig gegeben. So mag denn ein auf-
klärendes Wort über jene eigenartige Schulgattung, deren Ent-
wicklung von den Fachmännern ſeit Jahren mit wachſendem
Intereſſe verfolgt wird, auch weiteren Kreiſen nicht unwill-
kommen ſein. Jhre Eigenart beſteht darin, daß ſie für alle
Arten höherer Schulen, Gymnaſium, Realgymnaſium und
Oberrealſchule, einen gemeinſamen, einheitlichen Unterbau für
die Klaſſen Serta bis Quarta herſtellt. Das wird erreicht,
indem der Anfang des Lateiniſchen bis nach Untertertia
hinausgeſchoben wird und der erſte fremdiprachliche Unterricht
in Quarta mit dem Franzöſiſchen einſetzt. Erſt mit dem
4. Jahreskurſe, alſo etwa dem 13. oder 14. Lebensjahre, tritt
dann eine Scheidung ein in einen gymnaſialen und real-
gymnaſialen Mittelbau: dort wird in Untertertia das Lateiniſche
mit 10 Stunden begonnen, hier mit 8 Stunden, wofür das
rn ein Mehr von 2 Stunden erhält. Schärfer wird

er Unterſchied noch mit dem Oberbau von Unterſekunda ab,
wo dort das Gr
hier das Engliſche mit 6 Stunden hinzutritt.
Daß mancherlei äußere Gründe für dieſes Syſtem ſprechen, liegt
auf der Hand. Das ganze Schulweſen würde an Einheitlichkeit
und Klarheit ungemein gewinnen; der Uebergang von den
Mittelſchulen auf die höheren Schulen würde auch in vorgerück-
terem Alter noch möglich ſein. Die Nothwendigkeit für die
Eltern, ſich für eine Schulform zu entſcheiden, die unter den
jetzigen Umſtänden oft ihre großen Schwierigkeiten hat, würde
bis in eine Zeit verſchoben, in der ſich über Beanlagung, Fähig
keit und etwaige Neigung der Jungen ſchon etwas ſicherer
urtheilen ließ, als es im 9. Lebensjahre meiſt möglich iſt.
Dadurch würde die Schule von dem großen Ballaſt ſolcher
Schüler befreit, die unter einem nicht gewollten, durch die
allgemeinen Verhältniſſe, namentlich Standesrückſichten, ihnen
aufgezwungenen Kurſus leiden, unluſtig denſelben verfolgen
und ihn dann doch ſchließlich vorzeitig abbrechen. Andererſeits
iſt zu betonen, daß doch nur große und wohlhabende Städte
ſich den Luxus einer ſolchen Doppelanſtalt mit ihrem ver-
mehrten Lehrperſonal werden leiſten können. Schwerer fällt
noch in das Gewicht, daß die ganze Einrichtung erſt
ein Verſuch iſt die d tfurier Vertreter ſelbſt nennen
ihn beſcheidentlich nicht anders und daß es eine Frage der
raktiſchen Ecfahrung und Ausprobung ſein muß, ob derſelbe0 auf die Dauer und auch unter minder günſtigen Umſtänden,

als ſie die Frankfurter Schulverhältniſſe bieten, bewähren wird.
Noch hat keine Generation, die durch dieſe Schule ganz hin
durchgegangen wäre, zur Univerſität entlaſſen werden können,
und auch dann würde es noch jahrelanger kritiſcher
Beobachtung des ſo vorgebildeten Materiales bedürfen,
ehe es rathſam erſcheinen könnte, den „Verſuch“ zur
allgemeinen Norm zu erheben. Das alte humaniſtiſche Gym
naſium, das eben in den von unten an betriebenen klaſſiſchen
Sprachen ſein Rückgrat, ſein beſtimmendes Centrum hatte, wird
durch die neue Vertheilung der Lehrfächer, mag ſchließlich auch
der äußerliche Gewinn an Kenntniß des Lateiniſchen und
Griechiſchen der gleiche bleiben, doch unzweifelhaft von Grund
aus zerſtört. Und das zu thun, ehe ſie etwas erprobt Beſſeres
an ſeine Stelle zu ſetzen hat, dürfte doch auch die reformluſtige
Unterrichtsverwaltung Bedenken tragen.

Die Reglierungspolitik in Nordſchleswig,.
Die aus Nordſchleswig vorliegenden Nachrichten ſtimmen

darin überein, daß die ſeit anderthalb Jahren daſelbſt vertretene
Regierungspolitik erfreuliche Erfolge gezeitigt hat. Die däniſche
Partei, welche in Nordſchleswig noch vor zwei Jahren mit
ſtarkem Selbſtbewußtſein glaubte auftreten zu dürfen, hat die
Segel geſtrichen und giebt zu, daß ihre Agitation theilweiſe
lahmgelegt iſt. Die in früheren aßer während der Winter-

rmonate faſt in jeder Woche veranſtalteten politiſchen Verſamm
lungen, an denen ſtets 500 bis 600 Perſonen theilnahmen,
ſind gegenwärtig faſt völlig von der Tagesordnung abgeſetzt
worden. Selbſt im Kreiſe Hadersleben, w h Agitatoren
ehemals ein beſonders lohnendes Arbeitsfel darbot, ſcheint
die Erkenntniß ſich Bahn gebrochen zu haben, daß die bis
herigen Geleiſe antideutſchen Gebahrens verlaſſen werden
müßten. Eine politiſche Verſammlung in T

einberufenen

var nurſchwach beſucht, und zu einer im Kreiſe Apenrade am e Fcuar
othenſammlung des Portragsvereins für

iechiſche uſt 8 Stunden wöchentlich

burg und Umgegend waren außer dem Einberufer nur die
beiden Vereinsvorſitzenden und ein junges Mädchen erſchienen.
Auch bei der am 21. März abgehaltenen Generalverſammlung
des „Landboforening“ waren von 500 Mitgliedern nur 12
anweſend.

Die Bevölkerung hat ſich, ſo berichtet die „Berl. Korr.“, im
Uebrigen allen Anordnungen der Behörden willig unterworfen.
Die Leiter der däniſchen Agitation aber, welche früher
Provokation auf Provokation ſetzten, erklären jetzt, daß ſie ohn-
mächtig wären und jeden Konflikt mit den Behörden vermeiden
wollten. Desgleichen erkennen die däniſchen Zeitungen den zu
ihren Ungunſten erfolgten Umſchwung der Verhältniſſe offen
an. „Flensborg Avis“, das ſchärfſle aller Proteſtorgane,
welches früher bei jeder Gelegenheit in Beſchimpfungen gegen
alles Deutſche ſich erging, hat ſich jetzt zu Artikeln, wie z. B.
„über Muth und Muthloſigkeit“ verſtehen müſſen, in denen die
Einſchränkung der politiſchen Verſammlungen befürwortet wird.
„Modersmaalet“, ein anderes in Hadersleben erſcheinendes
Proteſtblatt, brachte am 17. März folgende Kapitulation:

„Bezüglich der politiſchen Verſammlungen ſind wir ſo gut wie
möglich dem Wunſche des Oberpräſtdenten entgegengekommen. Jeder
mann weitz ja, wie wenige Verſammlungen politiſcher Natur im
Verlauf des letzten Jahres ſtattgefunden haben. Hier kann uns alſo
kein großer Vorwurf von Seiten unſerer Gegner darüber treffen, daß
wir in dieſem Punkte nicht unſerer Obrigkeit unterthan geweſen ſind.
Auch hinſichtlich unſerer Beziehungen zu Dänemark, zu unſerem alten
Königshauſe und dem däniſchen Volke haben wir ſoweit als möglich
verſucht, uns nach dem Wunſche unſerer Gegner zu richten. Wir
wollen ſo gern in Frieden mit ihnen leben.“

Auch „Dannevirke“, das älteſte däniſche Proteſtblatt, iſt
offen auf die Seite der Regierung gegen die däniſche Agitation
getreten. Nach Entlaſſung des früheren Redakteurs hat es ein
Programm angenommen, wonach es zwar däniſche Sitte und
Sprache pflegen, aber jede Agitation gegen die Regierung
bekämpfen und ſich mit den gegebenen ſtaats und völkerrechtlichen

Verhältniſſen abfinden will. Die ſeit dem 1. Oktober von
einer däniſchen Aktiengeſellſchaft herausgegebene Zeitung
AFremah“ in Genvenſtein ferner iſt nach kurzem Erſcheinen
wieder eingegangen.

Das Häuflein der däniſchen Agitatoren wird erſichtlich
immer kleiner, immer iſolirter und ohnmächtiger. Thatſächlich
giebt es auch uur noch wenige Leute, welche den alten Wider
ſtand glauben fortſetzen zu können. Wenn von ihnen auch ſorg
fältig jedes öffentliche und demonſtrative politiſche Hervortreten
vermieden wird, ſo arbeiten ſie doch deſto eifriger unter der
Oberfläche, und zwar nicht nur in den Häuſern, ſondern auch
im öffentlichen Leben, unter der Maske unpolitiſcher Vereine,
Vergnügungen und ſonſtiger Veranſtaltungen, um das Dänen-
thum zuſammenzuhalten und das erſtarkende Deutſchthum ab-
zuwehren.

Auf deutſcher Seite hingegen, wenigſtens in
Nordſchleswig, dürfte es kaum noch Gegner der
Regierungspolitik geben. Ueberall wird die
Niederlage der däniſchen Agitation und das Be-
ſtreben der däniſchen Bevölkerung, mit dem deutſchen Nachbarn
in Frieden und Nuhe zu leben, mit Befriedigung an-
erkannt. Der Deutſche tritt ſelbſtbewußter auf als früher,
und da er weiß, daß ſeine auf die Förderung der deutſchen
Sache gerichteten Beſtrebungen Unterſtützung finden, betheiligt
er ſich kraftvoll an der hierauf abzielenden Bewegung.

Die deutſchen Anſiedelungen endlich ſchreiten in erfreu-
lichſter Weiſe fort. Die däniſchen Gaſthöfe gehen entweder ein
oder in die Hände von Deutſchen über. Deutſche Unter
nehmungen, wie Bahnanlagen 2e., finden jetzt Unterſtützung auch
von däniſcher Seite. Kurz, der ganze Umſchwung iſt ſo augen
fällig und durchgreifend, wie er wohl kaum b zuvor binnen
kurzer Zeit in einem nationalgemiſchten Landestheil ſich vo
zogen haben dürfte.

Was ſagt nunmehr der wackere Freiſinn, der Hand in
Hand mit der Sozialdemokratie ſo wüſt und maßlos das
energiſche Vorgehen des SchleswigHolſteiniſchen Oberpräſidenten,
die ſogenannte „Köllerei“, glaubte angreifen zu müſſen Aber
man weiß es ja ſeit Alters Der Freiſinn blamirt ſich täglich
und lernt doch nichts Uebrigens giebt die Unterdrückung
des Dänenthums in Schleswig außerordentlich wichtige Fingerzeige,
wie auch andere h Bewegungen, in erſter
Linie die Sozialdemokratie, bekämpft werden müſſen
und beſiegt werden können! Jeder Tag, an dem man
nicht auf allen Linien mit dieſer energiſchen Be
kämpfung beginnt, erſchwert den Sieg!

Deutſches Reich.
Halle a, S., 7. Mai.

Die ſtaatsrechtliche Bedeutung der Großzjährig-
keitserklärung des Kronprinzen. r den einſtigen Erben
der deutſchen Kaiſer reſp. preußiſchen Königskrone, den Kron
prinzen, iſt die geſtern erfolgte Großjährigkeitserklärung im
Ge ſag zu anderen Prinzen des königlichen Hauſes vongroßer ragweite. Einmal iſt dadurch dem Kronprinzen die

Gelegenheit gegeben, erforderlichen Falles ſofort die Zügel der
Regierung ergreifen und im Namen des Kaiſers ſelbſtändig
handeln zu können, andererſeits ſind durch die Hausgeſetze
der Hohenzollern beſondere Rechte für ihn mit dieſem
Akte verbunden. Nach der iſchen Verfaſſungsurkunde
Artikel 53 iſt die Krone Preu und ſomit auch die des
Deutſchen Neiches „erblich im annesſtamme des königlichen

a nach dem Rechte der Erſtgeburt und der agnatiſchen
inealfolge“. Der Artikel 54 läßt ſich über die Großjährigkeit

aus und ſagt: „Die Volljährigkeit (d. i. Großjährigkeit) beginnt
für den König mit dem vollendeten 18. Jahre“. Dieſer Voll
jährigkeitstermin gilt ſowohl für ſeine ſtaats wie vrivatrechtlichen
Beziehungen. Jſt der Thronfolger bei dem Ableben des derzeitigen
Herrſchers noch nicht 18 Jahre alt, ſo kann er auch noch nicht
zur Negentſchaft gelangen. Für dieſen Fall hat das Staats-
miniſterium einſtweilen die Regierungsgeſchäfte bis zur Wahl
eines Regenten durch den Landtag zu übernehinen. Nach erlangter
Großjährigkeit übernimmt der König ohne Weiteres die Regierung,
Kronprinz Wilhelm würde alſo, wie ſ. Zt. Kaiſer Friedrich III,
und Kaiſer Wilhelm II., bei dem Ableben des Kaiſers ſofort zur
vollen, uneingeſchränkten Regentſchaft gelangen. Solange der
Kronprinz minderjährig war, hatte er nur Anſpruch auf die
Gewährung von Suſſtentationsgeldern aus dem Kronfideikommiß-
fonds, über welchen der jeweilige Herrſcher frei nach eigenem
Ermeſſen ohne ſtaatliche Kontrole verfügen kann. Jetzt mit
erlangter Großjährigkeit ſtehen dem Kronprinzen zwar fortan
Apanagen zu, W beſtimmen die Hausgeſetze der
Hohenzollern nur, daß ſie zur „ſtandesgemäßen
Erhaltung“ ausreichen müſſen. Die Höhe zu bemeſſen,
ſteht daher in dem Befinden des Kaiſers als des Familien
oberhauptes. Dieſer Kronfideikommißfonds, aus dem auch die
Apanagen entnommen werden, beträgt gegenwärtig „vier
Millionen Thaler“. Jm Uebrigen ſteht den Mitgliedern
des königlichen Hauſes eine ſtaatsgeſetzliche Geldgewährung nur
nach Maßgabe ihrer amtlichen Stellungen zu. Da Kronprin
Wilhelm Leutnant à la suite des 1. Garde- Regiments zu Fu
iſt, ſo hat er zunächſt geſetzlich Anſpruch nur auf das Jahres-
gehalt eines Leutnants (900 Mk.) und auf den Wohnungsgeld-
zuſchuß für Leutnants. Jn ſeiner Eigenſchaft als Statt
halter von Pommern, welche eine erbliche Würde iſt und
jedesmal auf den Thronfolger Preußens fällt, erhält Kronprinz
Wilhelm keine ſtaatliche Vergütigung. Zu erwähnen iſt ſchließ
lich noch, daß der Kronprinz mit dem geſtrigen Tage Für ſt
von Dels geworden und gleichzeitig den Beſitz des Thron-
lehens angetreten hat.

Vom Könige von Bayern. Nach Gerüchten, die
neuerdings in München umlaufen, ſoll der Zuſtand des Königs
Otto ſich ſo verſchlechtert haben, daß man ſich, zumal auch
die körperliche Geſundheit des Leidenden völlig untergraben iſt,
auf eine baldige Kataſtrophe gefaßt macht. Um ſich
von dem Befinden des Königs perſönlich zu überzeugen, haben
ſich geſtern die Kuratoren Sr. Majfeſtät, General Freiherr von
Schleitheim, Freiherr von Wolfskoel und Hofmarſchall Freiherr
von Redwitz nach Schloß Fürſtenried begeben.

Zur Decknungsefrage des Flottengeſetzes iſt in der
Budgetkommiſſion ein weiterer Antrag geſtellt worden, der von
den Konſervativen, Freikonſervativen und Nationalliberalen
unterſtützt iſt. Derſelbe geht dahin, den Bierzoll von 4 Mk,
auf 6 Mk. pro Doppelzentner zu erhöhen, eine Zollerhöhung,
welche theils engliſchen Porter und Ale, in der Hauptſache
aber die Einfuhr von Bier aus Oeſterreich-Ungarn, insbeſondere
aus Böhmen, mit 732 216 Doppelzentner treffen würde.

Zur Fleiſchbeſchaufrage. Ueber die Stellungdes Tentrums in der Fleiſchbeſchaufrage theilen die
„Hamburger Nachrichten“ mit, daß das Centrum bereit iſt,
für das Kompromiß zu ſtimmen, falls die Majorität
der Konſervativen ſich dafür erklärt.

Die Iex Heinze ſoll unter allen Umſtänden noch zur
Erledigung kommen, und zwar vor der endgültigen Berathung
des Flottengeſetzes. Das iſt wenigſtens der Wunſch des
Centrums. Man hat eine Form gefunden, in der das Geſetz
e ſchnell zur Erledigung kommen und die Obſtruktion
gehindert werden kann, vorausgeſetzt, daß die Anhänger des
Geſetzes vollzählig zur Stelle ſind. Jn Leipzig wird eine
Petition verbreitet, in der der Reichstag aufgefordert wird, der
lex Heinze in dritter Leſung nur unter Abſtrich
der S8 181 b, 182 184 4 und 184 b und unter Abänderung
der 89 180 und 183 die Zuſtimmung zu ertheilen. Es iſt
wahrhaft überraſchend, mit welcher Unkenntniß ſolche Petitionen
in die Welt geſetzt werden. Wer nur einigermaßen die Be
rathungen verfolgt hat, der muß wiſſen, daß die genannten
Paragraphen ſämmtlich ſchon in dritter Berathung
angenommen worden ſind, daß alſo nach der Geſchäfts
ordnung gar nichts mehr daran geändert werden kann. Mit
ſolchen Petitionen ſollte man denn doch den deutſchen Reichstag
ungeſchoren laſſen. Wer ſich berufen fühlt, mit einer Petition
ſich an ihn zu wenden, ſollte die Geſchäftsordnung wenigſtens
einigermaßen kennen.

Für die Zulaſſung der Realgymnaſial- Abiturienten
zum Studium der Heilkunde erklärte ſich der Ausſchuß der
preußiſchen Aerztekammern. Der „Berl. Aerzte-Korr.“
zufolge wurde bei den einſchlägigen Verhandlungen der Haupt
antrag, daß das Zeugniß der Reife eines humaniſtiſchen Gym
naſiums auch fernerhin alleinige Vorbedingung der Zulaſſung
zu den ärztlichen Prüfungen bleiben ſolle, mit 6 gegen 5
Stimmen abgelehnt.

Beförderung von Aerzten c.
Pfelmegen Benutzung der Güterzüge durch Aerzte,

hierärzte und Hebeammen Mißſlände nicht hervor
getreten ſind, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Beibe
haltung dieſer Einrichtung bis auf Weiteres beſtimmt.

Nachdem bei der bisher



Herr Dasbach. Das nunmehr im Wortlaut vorliegende
Urtheil des Trierer Schöffengerichts iſt für den
Kaplaän und Landtagsabgeordneten Dasbach noch vernichtender,
als die bisher bekannt gewordenen Auszüge. Die leitenden
Centrumsblätter theilten das Urtheil ganz oder theilweiſe mit,
ohne bisher eine eigene Meinung zur Sache zu äußern, beſonders
die „Germania“ enthält ſich jeden Kommentars und die „Köln.
Volkszig.“, die ſich beim Bekanntwerden des Urtheils mit
einigen nichtsſagenden Redensarten auf die Seite des ſtreit
baren Kaplans geſtellt hatte, verzichtet jetzt darauf, ihrem
Schützling durch abſchwächende Zuſätze zu Hilfe zu kommen.
Das Gericht hat u. A. als erwieſen erachtet, daß der Kaplan
Dasbach mit der Ehre ſeines Nächſten leichtfertig umgegangen
ſei, daß er geſchäftliche Machinationen nicht einwandsfreier Art
etrieben, bei der Bank ſich eines ordnungswidrigen

Treibens ſchuldig gemacht, ſowie ſein Prieſteramt nicht
pflichteifrig verwaltet, auch gegen den Biſchof ein
achtungswidriges Benehmen an den Tag gelegt hat. Er hat
ſich Ohrfeigen anbieten, in öffentlicher Verſammlung der Lüge
und der morgliſchen Unterbilanz zeihen laſſen und die ins
Lächerliche gehende Jdee wiederholt ausgeſprochen, Windthorſt
aus ſeiner Führerſchaft zu verdrängen. Man wird abzuwarken
haben, was das Centrum mit dieſem alſo gebrandmarkten
Manne, der im Jahre 1898 durch die Aufſtellung ſeiner
Kandidatur eine tiefgehende Spaltung in der Centrumspartei
bewirkt und trotz der Abmahnung des Biſchofs daran feſtge-
halten hat, ſodaß er von dieſem als Mann mit der
eiſernen Stirn charakteriſirt wurde, was das Centrum
mit dieſem Manne anfangen wird. Wird ihn auch jetzt noch
ſein geiſtliches Kleid ſchützen Das Centrum würde ſich dann
ſelbſt ein fürchterliches Urtheil ſprechen.

Eine Konferenz für Auswanderungsfragen ſindet in
Hannover unter Vorſitz des Prof. Kettler am 12. und 13. d. M. ſtatt.
Sie wird veranſtaltet vom „Verein für deutſche Auswandererwohlfahrt“.
Den Schwerpunkt der Konferenz- Tagesordnung bildet die Frage der
Nothwendigkeit eines ſtaatlichen Auskunftsweſens für Auswanderer,
das bei richtiger Organiſation und Durchführung nach Auffaſſungvieler Kolonialfreunde auch zur Minderung der Leuheneih unſerer

heimiſchen Landwirthſchaft beitragen könnte.

Die Anſiedelungékommiſſion hat ſeit dem 1. April eine
rege Thätigkeit entwickeklt. Angekauft wurden folgende Güter:
Tuchorze mit Reklin im Kreiſe Vomſt (1778 hba), Gosciejewo im
Kreiſe Obornik (699 ba), Galewo (Trzebin) im Kreiſe Koſchmin
(426 ba), Kuligi im Kreiſe Löbau (404 ha), Kuszewo im Kreiſe
Wongrowitz (361 ha), Semlinek im Kreiſe Stargard (208 ba), Kraugen
in demſelben Kreiſe (992 ha), Waliszewo im Gneſener Kreiſe (146 ha).
Wie wir hören, ſollen für die nächſte Zeit wieder größere Ankäufe
geplant ſein.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Die Abtheilung Danzig
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, welche gegen-
wärtig gegen 700 Mitglieder zählt, beſchloß folgenden Antrag
für die Hauptverſammlung in Coblenz:

Tie Abtheilung bittet die Deutſche Kolonialgeſellſchaft, bei
der Heutſchen Reichsregierung dahin vorſtellig zu werden, daß bei
allen bergmänniſchen Ausbeutungen in unſeren Kolonien nicht an
fremde Geſellſchaften Konzeſſionen begeben werden, und ſofern
dies geſchieht, darauf hinzüwirken, daß der deutſche Einfluß ſtets
erhalten bleibt.“

Ferner wurde beſchloſſen, folgenden Antrag der Abtheilung
Stettin auf das lebhafteſte zu unterſtützen:

„Der Vorſtand wolle beſchließen, der Deutſchen Reichsregierung
aus dem Vermögen der Kolonialgeſellſchaft den Betrag von 100 000
Mark behufs Beendigung der Vorarbeiten zum Bau der Eiſenbahn
Dares-Salaam Ukamt zur Verfügung zu ſtellen.“

ſchl ſern wurde jedoch noch folgendes Amendement be-
oſſennd mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß die Reichs

regierung an der ununterbrochenen Durchführung dieſes Bahn-
baues feſthält.“

Parlamentariſches.
Jm Reichstage wird in nächſter Woche neben Erledigung der

Poſtvampfervorlage in der zweiten Leſung der Novelle zum
Gewerbe-Unfallverſicherungs- Beſetz u. ſ. w. forigefahren werden. Für
die dritte Leſung des Fleiſchbeſchaugefetzes iſt überhaupt noch kein
Tag beſtimmt.

Zeitungsſchan.
Ueber die Kaiſerreden liegt eine Anzahl in und aus-

ländiſcher Preßſtimmen vor, die alle in dem Urtheil einig ſind,
daß hier hochbedentſame Kundgebungen erklungen ſind. Die
„Berliner Neueſten Nachrichten“ ſchreiben

Ein Stanbſturm. Aus Adelaide, 25. März, wird ge-
ſchrieben: Ueber den ſüdlichen Theil Auſtraliens zog am vorigen
Montag ein Staubſturm unter ſo furchtbaren und gleichzeitig
abſonderlichen Erſcheinungen hin, wie wohl noch niemals, ſo
lange Weiße hier wohnen. Wir wurden wieder einmal nach-
drücklich daran erinnert, daß wir im „Lande der Gegenſätze“
wohnen. Monatelang fehlte der Regen, Hunderttauſende von
Schafen und Rindern waren zu Grunde gegangen giebt
es doch hier gottverlaſſene Striche, wo ſeit Jahren kein Tropfen
gefallen iſt, an einzelnen Punkten Weſtqueenslands regnete es
ſeit 1892 nicht mehr durchdringend. Ungeheure Buſchfeuer
verheerten das Land, dann kam die Peſt, und zuletzt brach,
um das Maß voll zu machen, ein Staubſturm ohne Gleichen
aus. Damit war das Unheil erſchöpft nnd jetzt ſtrömt das
erſehnte Naß wieder aus den Wolken. Ueber jenen Sturm
laufen von allen Seiten Berichte aus dem Lande ein, denen
ich Folgendes entnehme: Jn Jamestown wurde urplötzlich
jeder Verkehr unterbrochen; alles Lebende, ob Thier oder
Menſch, flüchtete dem nächſten Dache zu, die Kinder und
Kranken wurden ſofort in die Keller gebracht. Dann
brachs los! Die Sonne verlor ihren Schein, dichter,
ſeiner Sand, untermiſcht mit Blättern, Früchten, Unrath,
erfüllte die Luft; trotzdem alle Fenſter und Thüren feſt ver-
ſchloſſen wurden, drang der feine Sand in alle Räume und
machte das Athmen zur Qual. Zwei n riß der
Wind um, Hinkdächer wurden durch die Luft gewirbelt; die
Gärten boten ein entſetzliches Bild der Zerſtörung. Nach
einer halben Stunde war Alles vorüber, und die Sonne
ſchien wieder vom tiefblauen Himmel. Aus Eurelia wird
berichtet: Die Paſſagiere des Eiſenbahnzuges nach Quorn
hatten einen eigenartigen Anblick ie Reiſenden ge-
zahrten plötzlich rechts von der Bahn eine dunkelrothe,
ichte Wand, welche u mit raſender Schnelligkeit in ent-

r Richtung bewegte, links ſchien die Sonne, kein
üftchen rührke ſich. Auf der Station kreuzten wir jene

„Jn Verbindung mit der Großjährigkeitsſeier unſeres Kron
prinzen wird dieſe hochbedeutſame Friedensmanifeſtation, die in der
Uebertragung der höchſten Würde des öſterreichiſchen Heeres an
unſeren Kaiſer eine ſo bemerkenswerthe Ergänzung findet, ihre
Wellenkreiſe weit in das neue Jahrhundert hineinwerfen. So lange
die Dreibundmächte ſo eng verbunden bleiben, wie der geſtrige Tag
es von Neuem in feierlichſter Weiſe bezeugt hat, wird der Friede
Europas ſchwerlich eruſte, dieſe drei Länder berührende Störungen
erfahren, wenn anders ſie für die Erhaltung dieſes Friedens nicht
verbunden, ſondern auch bewahrt bleiben.“

Die „Germania“ betont
„Das unveränderte Fortbeſtegen des Dreibundes iſt damit vor

aller Welt kundgegeben, aber nicht nur dieſes ſondern auch der
friedliche Charakter und Zweck desſelben. Und in der That hat
dieſer Dreibund mit ſeiner großen wenn nicht ausſchlaggebenden
Bedeutung für das „europäiſche Gleichgewicht“ den Frieden
Europas bisher geſichert, und als ein Bollwerk des Friedens für
Europa konnte er geſtern auch mit einem Ausblick auf die Zukunft
gefeiert werden.“

Der „Reichsbote““ urtheilt folgendermaßen:
„So ſtark iſt dieſe feierliche Beſtätigung, daß man ſich un

willkürlich zu der Frage gedrängt fühlt, ob es irgend etwas giebt,
was dieſe Beſtätigung gerade jetzt ſo beſonders nöthig oder nützlich
macht und ihr eine beſondere Bedeutung verleiht. Es iſt
früher ſchon wiederholt die Rede geweſen von einem noch engeren,
tiefer gehenden Zuſammenſchiuß der Dreibundſtaaten zu einem
mitteleuropäiſchen Wirthſchaftsound, und ſpeziell mit Oeſterreich
hat auch Manchem ſchon ein ähnliches Verhältniß vorgeſchwebt,
wie es vor 1870 zwiſchew Preußen und den füddeutſchen Staaten
in Geſtalt der Militärkonvention und des Zollvereins beſtand. Jn
Wien ſcheinen ähnliche Gedanken in der Luft zu liegen denn die
dortige Preſſe bringt fortgeſetzt die Gedanken zum Ausdruck, daß
die Reiſe des Kaiſers Franz Joſef nach Berlin eine große politiſche
Bedeutung habe und erklärt, der 4. Mai werde in der Entwickelung der
europäiſchen Geſchichte ein denkwürdiger Tag bleiben. Aus dieſen Wor
ten geht hervor, daß die vermuthete Bedeutung noch über den Dreibund
hinaus liegt; denn dieſer beſteht jo, und durch ihn könnte der
4. Mai nicht die ihm zugeſchriebene beſondere Bedeutung für die
Entwickelung der europäiſchen Geſchichte haben; dieſe könnte er
nur durch ein beſonderes, in die Entwickelung der europäiſchen
Geſchichte eingreifendes Ereigniß gewinnen, das zwar mit dem
Dreibund im Zufammenhang ſteht, aber in ſeiner Bedeutung
doch noch über ihn hinaus reicht, indem es den Dreibund oder
wenigſtens das Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
noch intimer geſtaltet.“

Die Wiener Abendblätter, die den Verlauf des geſtrigen
Feſttages in Berlin hervorheben, erblicken deſſen Höhepunkt in
den Trinkſprüchen. Das „Fremdenblatt“ ſagt:

„Kaiſer Wilhelm habe Worte gefunden, die ſo glänzend und
ſo charakteriſch ſeien, daß ſie noch lange nachhallen werden als
Erinnerung an den geſtrigen Tag. Kaiſer Wilhelm habe nicht nur
im. eigenen Namen, ſondern auch im Namen des deutſchen Volkes
geſprochen, das ſich keinen beredteren Wortführer wünſchen könne.
Geſtern ſei der Jubeltag des Dreibundes gefeiert worden.“

Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſagt:
„Der Kaiſer bekundete damit vor aller Welt das außergewöhn

liche Maß der Bundesgenoſſenſchaft, Sympathie und innigen
Waffenbrüderſchaft, als deren Träger ſich Kaiſer Wilhelm allezeit
b.kundete. Die Verleihung ſei eine aus dem Rahmen des Cere-
moniells tretende Kundgebung und ein neues Symbol der deutſch-
öſterreichiſch- ungariſchen Waffengemeinſchaft.“

Das „Fremdenblatt“ weiſt auf die Erwiderung Kaiſer
Franz Joſefs auf die Begrüßungsanſprache des Oberbürger-
meiſters Kirſchner hin und ſagt, aus kaiſerlichem Munde
wurde die Thatſache konſtatirt, daß die Allianz der Staaten
zugleich die Allianz der Völker ſei. Das Blatt bemerkt:

Das Feſt in Berlin iſt ein zweites Friedensfeſt, neben dem,
das man gegenwärtig in Paris feiert. Es hat aber für uns eine
beſondere Bedeutung, weil es zugleich eine Huldigung für unſeren
Monarchen geworden, welche beweiſt, wie ſehr ihm das Herz
Deutſchlands entgegenſchlägt und wie feſt das deutſche Volk mit
uns verbunden iſt.

Das „Neue Wiener Journal“ nennt die Verleihung den
Schlußſtein des Allianzgebäudes und ſagt, ſchon die
erſten Stunden des Aufenthalts des Kaiſers Franz Joſef
in Berlin gaben dem Beſuche eine große hiſtoriſche Signatur.

Die „Deutſche Zeitung“ begrüßt die Ernennung
als neue Bürgſchaft für den unerſchütterten Fortbeſtand
des Bündniſſes mit dem Deutſchen Reiche. Die
„Oeſterreichiſche Volkszeitung“ ſchreibt Jn dieſer höchſten
militäriſchen Auszeichnung gelangt die Bedeutung der
Kaiſer-Begegnung vor aller Welt zum prägnanteſten Ausdruck.

Das „Extrablatt“ meint, der 4. Mai bezeichne ein denk-
würdiges Datum in der Entwickelung der europäiſchen Geſchichte;
in den geſtrigen Berliner Ereigniſſen liege ein öffentliches

Wand, und es wurde ſo finſter, daß Niemand einen neben
ihm Sitzenden zu erkennen vermochte. Jn einer Zuſchrift
aus Port Auguſta heißt es: Am Montag Mittag bemerkten
wir das Herannahen des Staubſturmes. Es war ein
überwältigender Anblick eine feſte, vielfarbige Wand
näherte ſich uns in großer Schnelligkeit, ihr unterer Theil
war tiefſchwarz, rothe, gelbe und purpurfarbene Strahlen ſchoſſen
nach allen Richtungen hin aufwärts, die Luft erſchien blut-
roth und gleichzeitig mit einem Silberglanz übergoſſen, wie
ihn kein Maler darzuſtellen vermag. Dann trat tiefe
Nacht ein, die 20 Minuten dauerte, und nun war alles vorüber
Die Luft war wieder völlig ſtill, und die Sonne ſchien als
ſei nie etwas Außergewöhnliches paſſirt. Solche Staubſtürme,
wenn auch nicht in dieſer Stärke und Art, ſind im Süden und
Weſten Auſtraliens nichts Seltenes; ſie haben ihren Urſprung
in den weiten waſſer- und baumloſen Wüſten des Jnnern. Bei
geringerer Kraft führt er ſolche Sandmaſſen nicht mit und tritt
dann als der nicht minder gefürchtete heiße Nordweſtmonſum
auf, dem alle zarteren Pflanzen, nicht ſelten auch kleinere Thiere,
wie Vögel, zum Opfer fallen.

Die Porträt-Manie in Amerika. Aus NewYork wird
geſchrieben Die reichen Yankee-Damen haben eine neue Lieb-
haberei; in den Kreiſen der „Vierhundert“ graſſirt jetzt die

orträt-Manie. Jn der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts waren
Liebende, die ihre Bilder austauſchen konnten, in der Minder-
heit. Damals waren Daguerreotypen, Silhouetten und Minia-
iuren die einzigen ſtatthaften Porträts. Die beiden erſten
waren ſehr unzulänglich, die letzteren außerordentlich koſtſpielig.
Hart ſind in NewYork die Bilder eines zärtlichen

ärchens in ſolchem Ueberfluß vorhanden, daß man ſie auf den
gewöhnlichen Gebrauchsgegenſtänden wiederfindet. Die Photo
graphien auf der Poſtkarte gaben den erſten Anſtoß jetzt ſieht
man gemalte Portraits auf Canevas, Porzellan Elfenbein
Photographien auf gewöhnlichem Kartonpapier, auf Gold und
Porzellan, Diaphanien auf einfachem und farbigem Glas, Stiche,
Aetzbilder Federzeichnungen und Bleiſtiftsſtizzen Büſten in
Thon, Marmor, Bronze, Silber und Gold modellirt; Basreliefs
in Kameen und in Edelſteinen. Selbſtverſtändlich iſt die
Porträtmode beſonders unter den jungen Yankee Schönen
verbreitet. Die junge Dame die 8 exkluſiven New
Yorker Geſellſchaft gehört, beſitzt gewöhnlich ein wunderbar ge
maltes Miniaturbild ihres Bräutigams oder Freundes, das von

Juwelen eingerahmt iſt und als

öſterreichiſchungariſchen Friedensbündniſſes.
Aehnlich urtheilen die Budapeſter Blätter. So ſchreibt

der offiziöſe „Magyar Nemzet“
„Die Trinkſprüche en die Begegnung der verbündeten

Monarchen für Jedermann zu einem Friedensfeſt geſtempelt.
Die deutſche wie die italieniſche Nation, wie auch die
öſterreichiſchen und ungariſchen Unterthanen des Kaiſers und
Königs Franz a ef zollen den geſtrigen Trinkſprüchen Bei-
fall. Bei allen hat der Gedanke feſte Wurzel gefaßt, daß das
Bündniß ihrer Herrſcher auch das Bündniß der Nationen ſei. Der
Dreibund, der ſo angegriffen und geſchmäht worden iſt, erhebt ſich
damit auf ein hohes Piedeſtal und erſcheint in glänzendem Lichte
vor dem Auge der Nationen. Die geſtern verklungenen Toaſte
werden lange einen Widerhall von weittragender Kraft finden und
tiefe Furchen in die öffentliche Meinung der Nationen graben.“

Von den Stimmen der Londoner Blätter erwähnen
wir folgende:

Die „Morning Poſt“ ſchreibt: Deutſchlands Freunde nehmen
herzlichen Antheil an Deutſchlands Glück. Großbritannien und
Deutſchland ſind durch Bande gemeinſamen Intereſſes verbunden.
Wir vertrauen darauf, daß die Miſſion des Herzogs von York
daza beitragen wird, dieſe Bande auch in der nächſten
Generation feſt zu knüpfen. Die „Times“ bemerkt:
Es iſt beſonders erfreulich, daß der Beſuch des Herzogs
von Hork in Berlin zuſammenfällt mit einer
Freundlichkeit des Kaiſers Wilhelm für das britiſche Volk und das
britiſche Reich. Das Bündniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
und die Erhaltung der Freundſchaft zwiſchen ihren Lenkern und
den unſrigen ſind hoffnungsvolle FFaktoren für die Ruhe der Welt.
„Daily Telegraph“ ſagt Die Depeſche Sr. Majeſtät des deutſchen
Kaiſers an den Vizekönig von Indien iſt ein der Welt gegebener
Beweis von dem guten Einvernehmen zwiſchen Großbritannien
und Deutſchland, das der Kaiſer hochſinnig zu Stande zu bringen

geholfen hat.

Zeugniß für die e des wehrhaſten deutſch

Wir haben ſchon am Sonnabend unſeren Leſern Kenntniß
gegeben von dem Depeſchenwechſel e dem Kaiſer
und dem Vizekönig von Jndien aus Anlaß der Sammlung
der Berliner Hochfinänz zur Linderung der Hungersnoth in
Oftindien. Der Kaiſer theilte in ſeinem Telegramm mit, daß
die Sammlung, die mehr als eine halbe Million Mark beträgt,
mit ſeiner Genehmigung erfolgt ſei, und daß er Befehl zur als-
baldigen Abführung der Summe nach Kalkutta gegeben habe.
Der Kaiſer fügte noch hinzu:

„Möge Jndien in dieſer Handlung der Hauptſtadt des Deutſchen
Reiches das warme Gefühl von Sympathie und Liebe für Indien
erblicken, welches Mein Volk leiteke und das aus der Thatſache
herrührt, daß Blut dicker iſt als Waſſer.“

Hierzu ſchreibt die „Tägl. Roſch.“:
Die Veröffentlichung (der Telegramme) kann uns nicht vor

unſerer mehrfach geäußerten Anſicht abbringen; die Pflicht der Ehrlich
keit fordert vielmehr den offenen Ausdruck der Ueberzeugung daß das
deutſche Volk in dieſem Falle nicht hinter dem Kaiſer ſteht. Wir wollen
hoffen, daß es nur bei dem Staunen bleibt, wenn man im Volke hört,
daß ein paar Berliner Millionäre, die aus geſchäftlichen und politiſchen
Gründen den Augenblick zum Oeffnen des Geldbeutels gekommen
ſehen, einen Maßſtab für die Sympathien des deutſchen Volkes abzugeben
im Stande ſind. Wir fürchten, daß man allgemein über dieſe Ver
hältniſſe viel zu klar ſieht, als daß aus dieſer oktroyirten Sympathie
für Indien gute Früchte erwachſen könnten. Der Antwort des Vize
königs werden verſtändige Leute wohl mildernde Umſtände zubilligen
mit Rückſicht auf die Höflichkeitspflichten, die er in dieſer eigen
artigen Lage dem Kaiſer ſchuldete; Andere aber, die dieſen Umſtänden
weniger Rechnung zu tragen geneigt ſind und dafür die wirklichen
Urſachen der Hungersnoth in Betracht ziehen, werden wohl daraus
den Eindruck der Heuchelei gewinnen und in ihrer Verſtimmung
beſtärkt werden. Wir ſind der Anficht, daß die Korr. d. Bund es
d. Land w.“ die Stimmung der nationalgeſtunten Kreiſe Deutſchlands
im Weſentlichen richtig wiedergiebt, wenn ſie ſchreibt

„Zunächſt iſt es doch befremdlich, daß die Herren ſich zu
einem gleichen Einſchreiten nicht bewogen ge-
fühlt haben, als unſere eigenen Kolonien von
ähnlichen Nothſtänden heimgeſucht wurden
(z. B. durch die ſchwere Hungersnoth in Oſtafrika, oder durch die
Rinderpeſt in Deutſch-Südweſtafrika), wo ihre Hilfe viel wirkſamer
geweſen wäre. Dann aber auch iſt abſolut kein Grund erſichtlich,
warum gerade Deutſchland den Engländern ihre Laſten und
Sorgen erleichtern ſollte, zumal ſolche, welche die engliſche
Regierung zum großen Theile ſelbſt verſchuldethat. Hat das ſo reiche England genügende Mittel, um Milliarden
zur Vernichtung des kleinen, fried lichen Buren
volkes zu verwenden, ſo iſt es nicht erfindlich,
weshalb Deutſche für eine Pflichtvernachläſſi
gung der britiſchen Regierung mi ihrem Gelde
eintreten ſollen!“

änger oder Broſche ge-
tragen wird. Das Bild kann leicht aus der Faſſung entfernt
werden, wenn es durch ein neues erſetzt werden ſoll. Das ge
nügt aber noch nicht es gilt für beſonders „smart“, das Bild
des Bräutigams auf dem Stiel der Lorgnette und auf dem
Uhrgehäuſe zu haben. Eine exzentriſche Dame erſchien kürzlich
in einer Geſellſchaft mit ihren „beiden beſten, jugendlichen
Freunden“, die auf der Spitze ihrer zierlichen Pan-
töffelchen gemalt waren. Dieſe originelle Jdee
erregte die Eiferſucht anderer „Sammlerinnen“, die
ſich nun in ähnlichen Erfindungen zu überbieten ſuchen. Eine
andere junge Dame bemalte kürzlich ein Theeſervice zu ihrer
Ausſteuer in folgender Weiſe: Auf den Stücken, die der
zukünftige Gemahl bekommen ſollte, malte ſie ihr eigenes
Bild und auf den für ihren Gebrauch beſtimmten das Bild
ihres Bräutigams. Der New-Horker Backfiſch rühmt ſich eines
beſonders großen Sortiments von verſchiedenartigen Porträts.
Jn der Brieftaſche eines jungen Milliardärstöchterleins kann
man die Photographie eines beliebten Schauſpielers ſehen,
„des ſüßeſten Mannes, der je lebte“. An ihrem
Gürtel iſt eine Schnalle mit dem Bilde des Mannes,
„mit dem ſie im vorigen Sommer verlobt war“. An
ihrem Halſe hängt das unvermeidliche, kleine, goldene Herz mit
dem Bilde ihres „letzten Verehrers“. Jhre Muffe öffnet ſich
und das Antlitz ihres „Vetters Bert, Dick oder Jack“ kommt

Vorſchein. Jhr Bruder ſchenkt ihr eine Hutnadel mit
einem Miniaturbild, aber „Niemand wird wiſſen, daß es mein

Bruder iſt“. Die Porträt-Manie iſt aber nicht nur auf die
Bilder des Bräutigams oder des Verehrers beſchränkt. Jn
einem geöffneten Siegelring wird das Bild der Mutter
ſichtbar; das Bild des Vaters wird in einer koſtbaren Broſche
getragen, die nach einer alten Zeichnung angefertigt wird, und
das Armband enthält ein Medaillon mit dem Bilde der ver
ſtorbenen Großmutter. Die letzte Neuheit iſt aber das Bild
des „Freundes“ in Elfenbeinſchnitzerei als Schirmkrücke zu be
ſitzen. Das Antlitz des Erwählten erſcheint auf zahlreichen
ſilbernen Toilettenartikeln, die den Putztiſch zieren,
auf Fächern, Handſpiegeln, Uhrdeckeln, Gürteltaſchen

n

und ſogar auf Schnallen, die am Hut Weg
werden. An den Wänden hängen Oel- und Paſtell-
bilder, die denfelben jungen Mann in ſeinen verſchiedenen An-
zügen darſtellen. Auch die unverheiratheten älteren Damen
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Der Krieg in Südafrika,
Der Aufbruch des Lord Roberts aus Bloemfontein auf

Pretoria, die Erfolge des britiſchen Feldmarſchalls, insbeſondere
die Siege am Vaal- und Vetfluß und das Ueberſchreiten der-
ſelben beſtätigen m Es ſcheint in der That, als ob die Buren
wider ihren Willen von den Flußufern ſich zurückgezogen und
leider ziemlich empfindliche Niederlagen zu beklagen haben.
Lord Roberts telegraphirte am 5. Mai, Abends 7 Uhr vom
Wetriver:

Ich bin heute mit PoleCarews Diviſion hierher marſchirt. Das
Hauptquartier und Warells Brigade liegen zwei Meilen zurück.
Maxwells Brigade ſteht noch etwas öſtlich von uns. Der Feind
ſteht in beträchtlicher Stärke auf dem gegenüberliegenden Flußufer.
Unſere Artillerie beſchoß ihn drei Stunden lang, ohne den Uebergang
erzwingen zu können. Kurz vor Sonnenuntergang jedoch umging

General Hutton die
und ging ſehr ſchneidig über den Fluß

die berittene Infanterie unter
rechte feindliche Flanke
unter heftigem Granat- und Gewehrfcuer. Wir biwakiren jetzt drei
Meilen diesſeits des Wetriver. Ich hoffe, unſere Verluſte werden
nicht ſehr erheblich ſein. General Jan Hamilton war geſtern eben-
falls in Aktion und verhinderte die Vereinigung von zwei Buren
kolonnen durch ein gelungenes Manöver der 12. Ulanen und Kit-
cheners Kavallerie. Er brachte dem Feind ernſtliche Verluſte bei. Die
Burenflohen undließen ihre Todtenzurück, ebenſo ihre Verwundeken, die von

unſeren Aerzten verſorgt wurden. Macdonalds Hochländerbrigade
vertrieb den Feind auf der rechten Flanke unter dem Schütze unſerer
Marinearlillerie, die Farbigen zeichneten ſich dabei beſonders aus.
Hamilton ging heute Morgen nach einer ſchwierigen Drift über den
kleinen Wetfluß vor. Hunter berichtet, daß Bartons Brigade heute
früh ebenfalls 2 Meilen nördlich von Ruidau thätig war. Die
Poſitionen der Buren ſind vier Meilen lang und werden energiſch
gehalten. Er fügt jedoch hinzu, daß unſere Leute brillant marſchirten
und eine Anhöhe nach der anderen nahmen.

Jn Warrenton fand geſtern ein kurzes Geſchützfeuer
ſtatt. Die Eingeborenen berichten, daß die Buren Chritana
räunten. Eeneral Paget iſt im Begriff, das Burenlager bei
Warrenton auzugreifen. Weiter wird von dort
gemeldet:

Die Brigade Barton hat zuerſt den Vaalfluß bei
Windſorton überſchritten, unter dem Kommando des
Diviſionsgenerals Hunter. Die Buren, welche Windſorton verlaſſen
haben, entfliehen nach dem Norden. Es finden fortwährend
Scharmützel mit den Fliehenden ſtatt. Die Brigade Barton be
ſchießt den Feind aufs heftigſte, man ſieht an den dichten Staub-
wolken, welche durch den Marſch der Buren hervorgerufen werden,
daß die Zahl der Buren eine ſehr bedeutende ſein muß.

Bloemfontein, 7. Mai. Wie heute berichtet wird, hat
gr Kolonne, unter Befehl des Generals Hamilton, Wyn burg

efett.
Aus Tha banchu wird gemeldet:
General Rundle hat die Buren aus ihren

Stellungen vertrieben. Das Yeomanry- Regiment hatte
eine große Umgehung ausgeführt, die bezweckte, den Feinde den
Rückzug zu verſperren dieſer befindet ſich jetzt in vollſtändiger Flucht.
Man weiß noch nicht, ob die Bewegung den Yeomanrys ge-
lungen iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Unfall von Agnes Sorm a. Auch Frau von Minotto,

uns vertrauter unter ihrem Bühnennamen Agnes Sorma, hat am
Sonnabend in Berlin einen Unfall erlitten, der leicht recht ſchwere
Folgen haben konnte. Frau Sorma abſolvirt, wie bekannt, zur Zeit
ein Gaſtſpiel am Leſſingtheater. Unterwegs hat nun ihr Wagen bei
dem ſtattgefundenen Gedränge mit einem anderen Gefährt ſo heſtig
karambolirt, daß die Künſtlerin aus dem ihrigen hinausgeſchleudert
wurde. Glücklicherweiſe iſt ſie beſſer bei dieſem Zuſammenſtoß fort-
gekommen, als kürzlich Frau Herzog, denn ſie hat ſich ernſtliche, an
der Ausübung ihres Verufes ſie hindernde Verletzungen nicht zu-
gezogen

----E W

Vermiſchtes.
S Lebendig begraben. Aus Blansko in Mähren wird folgender
ent ſetzliche Vorfall gemeldet: Jn dem benachbarten Orte
Ober-Lhota ſtarb am vergangenen Freitag eine arme 70 jährige
Frau unter Anzeichen von Krämpfen, und Montag früh fand das
Begräbniß derſelben auf dem Blanskoer Friedhofe ſtatt. Jn Ab-
weſenheit des Todtengräbers wurde das Grab von deſſen Tochter

können ſich dieſer Manie nicht entziehen. Eine in der New-
Yorker Geſellſchaft bekannte ältere Dame hat jetzt die Wände
ihres Zinmers ganz mit den Photographien ihrer Freunde
zapezirt.

Nicht zu heftig! Ein ziemlich kleiner und im Ganzen
etwas unbedeutend ausſehender Herr heirathete neulich eine
große, ſchöne Dame. Unglücklicherweiſe für ſeine Gemüthsruhe
iſt er von eiferſüchtiger und heftiger Natur.

Einmal Abends hatte er ſeine Frau vor einem Cigarren
laden gelaſſen, während er hineinging, um einige Cigarren zu
kaufen. Gerade, als er herauskam, ſah er, wie ein junger
Mann auf ſie zuſchritt und den Hut zog. Wie er näher kam,
hörte er den jungen Galan mit affektirter Stimme anfangen:

„Entſchuldigen Sie, gnädige Frau
Ehe er weiterſprechen konnte, ſtürzte der moderne Othello

auf ihn zu:
Da „Erlauben Sie, mein Herr, was wollen Sie von dieſer

me?“
„He?“ erwiderte der andere überraſcht, aber kühl; „ich

habe mit der Dame, und mit keinem Anderen zu ſprechen
„Gut, mein Herr,“ ſagte der Gatte von der anſcheinenden

Frechheit der Antwort erregt, „dieſe Dame, daß Sie's nur
wiſſen, iſt meine Frau.“ „Wirklich?“ erwiderte der junge
Mann ſarkaſtiſch, indem er den Angreifer von oben bis
riß yſterte „wirklich? wiſſen Sie, ich wundere mich, dies

ören.
Maßlos wüthend ſchrie der Gatte
„Wenn Sie zu meiner Frau noch ein Wort ſagen, ſo

werde J ob h
„Jetzt habe ich garnicht die Abſicht,“ fiel ruhig der junge

Mann ein; „aber wahrſcheinlich werden Sie es bedauern, ehe
der Tag zu Ende iſt. Leben Sie wohl.“ Er ging fort.

Noch nicht eine halbe Stunde e vermißte die Dame
ein werthvolles Armband, welches ihr Mann ihr zum letzten
Geburtstage n hatte. Und ihr Gatte zu zugeben, daß
r cheinlich jener junge Mann gefunden, den er ſo
rob behandelt hatte und das gerade in dem Moment, als

jener im Begriff war, das Armband ſeiner Eigenthümerin
zurſickzugeben

Bruno Mßſler,

zugeſchüttet. Dieſe Arbeit war noch nicht vollendet, als dasMädchen ein deutliches Klopfen aus dem verſchütteten Grabe ver-

nahm. Erſchrocken eilte das Mädchen vom Grabe weg nach Hauſe,und weil es dort den Vater nicht antraf, zum Pfarer, Auf
ihre Mittheilungen hin begab ſich der Kaplan mit dem Mädchen
zu dem Grabe, und derſelbe hörte ebenfalls das Klopfen.
Anſtatt jedoch aus den benachbarten Häuſern Leute zur Hilfeleiſtung
herbeizurufen, wurde zunächſt noch um den Pfarrer und den Doktor ge
ſchickt, und erſt als beide angekommen waren, wurde die Grube aus-
geſchaufelt und der Sarg bloßgelegt. Nach Oeffnung des Sarges
konſtatirte der Arzt nun den Tod der Greiſin, aber auch, daß der
ſelbe erſt kurz vorher infolge Erſtickung eingetreten ſein müſſe. Die
rechte Hand der Leiche zeigte Abſchürfungen, die wahrſcheinlich von
dem Klopfen auf den Sargdeckel herrührten, während die andere
Hand unter dem Rücken der Leiche lag. Jnwieweit die Schuld an
dieſem ſchrecklichen Vorkommniſſe den Todtenbeſchauer trifft, wird die
eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Die Pariſer und das Bier. Jn Paris mußte kürzlich eines
der früher berühmteſten Kaffeehäuſer des Quartiers Latin, die einſtige
Stammkneipe Gambettas, das Café Procop, wegen ſchlechten Geſchäfts-
ganges geſchloſſen werden. Hierzu macht der nationaliſtiſche „Goulois“
einige Anmerkungen, die in Deutſchland lebhaft intereſſiren werden
er ſagt: „Daß ein Café Procop verſchwinden muß, dazu reicht es
nicht aus, daß etliche Stutzer nicht mehr dort einkehren. Die ganze
roße Menge der Kaffeehausbeſucher hat ihre Gewohnheiten geändert.

Man will nur noch Bier trinken, und das Bierhaus verdrängt
überall das alte Café, ſeitdem wir in Paris trinkbares Bier haben und
ſogar ſelbſt brauen. Vor vierzig Jahren verſtanden die Wirthe nicht,
wie man Bier zu halten und zu ſchänken habe, und die beſten
deutſchen Biere wurden ungenießbar, weil man ſie warm und trübe
ſervirte. Seither haben wir das von deutſchen Kellnern gelernt,
und jetzt ſind es nicht mehr bloß die Cafés, die von der Bierhalle
bedroht werden, ſondern auch die Reſtaurants leiden unter der
Konkurrenz der Biermode.“ Allerdings trinkt der Franzoſe das
Bier aus ſo kleinen Gläſern, daß man drei „Bock“ leeren muß, um
ein halbes Liter durch die Kehle zu kriegen.

Eingeſandt.
Mir die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaknon den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

In Nr. 206 der Halleſchen Zeitung war unter „Eingeſandt“ ein
Artikel publizirt, welcher auf das Verbot des Deſſauer Magiſtrats,
daß Hamburger reſp. auswärtige Lebern in den heißen Sommer-
monaten nicht dort eingeführt werden dürfen, hinwies, und mit einem
Appell an die Halleſchen Fleiſcher ſchloß, daß dieſelben beim hieſigen
Magiſtrat ein gleiches Lebereinfuhrverbot befürworten möchten.
Ganz abgeſehen von der juriſtiſchen Frage, wie weit ein Magiſtrat
etwas verbieten kann, was durch Reichsbeſtimmungen erlaubt iſt,
möchte ich mir hierdurch geſtatten, auf die Einfuhr auswärtiger
Lebern ins Zollinkand und die Vortheile derſelben im Speziellen
einzugehen und mich bemühen, dieſe Frage ſachlich zu beleuchten.

Nach meiner Meinung iſt die Frage der Einfuhr von auswärtiger
Leber von der Einfuhr von Pökelfleiſch, zu Wurſt zubereitetem Fleiſch
und Fleiſchkonſerven vollſtändig zu trennen, da ſie grundverſchieden
von ihr iſt. Ein Verbot der Erſteren würde gerade das Gegentheil
von dem der Letzteren für die Intereſſenten unſerer deutſchen Land
wirthſchaft hervorbringen.

Zur Begründung erlaube ich mir Folgendes anzuführen
Durch die, gegen frühere Zeiten, jetzt beſſere und verfeinerte

Lebensweiſe in den Haushaltungen aller Volksſchichten im deutſchen
Vaterlande, iſt der Konſum von Fett, Speck und fettem Fleiſch ein
ganz minimaler geworden, ſo daß heute das magere Fleiſch, mit
Knochen verwogen, einen viel höheren Werth repräſentirt, als fettes.
Noch vor 25—30 Jahren, als für 1 Pfund mageres Fleiſch, mit
Knochen verwogen, im Durchſchnitt 50 Pfg. bezahlt wurden, koſtete
1 Pfund Speck 90 Pfg. bis 1 Mark. Heute haben ſich dieſe Preis
verhältniſſe gerade in das Gegentheil verſchoben. Dieſe
Mißverhältniſſe machen ſich am meiſten beim Speck fühlbar.
Dex geringe Konſum dieſes Artikels iſt für viele Fleiſcher geradezu
zur Kalamität geworden. Speck iſt gegenwärtig ſogar im Engros-
Handel nicht einmal los zu werden.

Ein Hauptfaktor nun, um dieſe Kalamität in etwas zu mildern,
iſt die Einfuhr auswärtiger Lebern. Als vor der Zeit des Schweine-
Einfuhrverbots die große Hamburger Schweine-Exportſchlächtereien
noch in Hamburg ſtationirten, war es Dank der günſtigen
Eiſenbahn Verbindungen möglich, die Lebern von dort
in friſchem Zuſtande zu beziehen. Jn Folge des Schweine-Einfuhr-
verbots ſiedelten die Firmen aber nach Dänemark über, da ſie
ſonſt am Londoner Markte nicht konkurrenzfähig waren. Nun waren
Lebern von dort nur noch in konſervirtem Zuſtande erhältlich, da
dieſelben in friſchem Zuſtande des längeren Transports wegen ver
derben würden. Auch Schweden und Holland partizipirt an
dem Leberimport, und Tauſende von Centnern, zum Theil auch friſche
(Holländer), werden alljährlich in Deutſchland eingeführt, weil eben
Deutſchland nicht ſeinen Bedarf an Lebern ſelbſt decken kann. Die
von inländiſchen Thieren erhaltenen Lebern reichen zu der bei uns
ſtark entwickelten Leberwurſifabrikation nicht aus.

Rechnet man nun zu jedem Kilo Leber ein Kilo Fett, ſo kann
ſich auch der mit den Verhältniſſen nicht ſo genau Vertraute einen
Begriff machen, welche Unmenge Fettwaaren durch die Verarbeitung
auswärtiger Lebern in den Verkehr gebracht werden, welche ſonſt
ſchwer oder garnicht zu verwerthen wären! Jch bin feſt
überzeugt Würde die Einfuhr auswärtiger Lebern
unterbunden oder erſchwert, ſo würde der Preis für
Fettwaaren noch ganz bedeutend ſinken, was dann auch ſicher einen
Rückgang der Schweinepreiſe zur Folge haben würde.

Was nun die Unappetitlichkeit oder Geſundheitsſchädlichkeit dieſer
Lebern anbelangt, ſo iſt das nicht allzu ängſtlich aufzufaſſen; denn
wie in allen Städten, wo öffentliche Schlachthäuſer beſtehen, ſo wird
auch hier in unſerer Vaterſtadt Halle die Unterſuchung aller von
auswärts eingeführter Lebern durch kundige Thierärzte genau ausge-
führt. Jede verdorbene oder kranke Leber wird vernichtet Auch iſt die
Leber ein Organ des Thierkörpers, an welchem das geübte Auge des
Thierarztes vielerlei Krankheiten, wie Tuberkuloſe u. ſ. w., ſofort feſt
ſtellen kann. Es wird ſich daher ſowohl von volkswirthſchaftlichem
Standpunkte, ſowie im Jntereſſe unſerer Landwirthſchaft rechtfertigen,
datz die Regierung und die ſtädtiſchen Behörden der freien und
ungehinderten Lebern-Einfuhr keine Schwierigkeiten bereiten. S.

„Aus dem Leſerkreiſe der „Saalezeitung“ iſt eine Entgegnung
auf mein kürzlich hier veröffentlichtes „Eingeſandt“ erſchienen. Mit
Bezug auf meinen Vorſchlag ſagt Herr D.: „Jn der Politik keine
Sentimentalität.“

Mein Vorſchlag iſt von jeder Sentimentalität frei, er iſt ein
Appell an die Ehre, und ich meine, daß das Gefühl für Ehre auch
im neueſten Jahrhundert nicht „Sentimentalität“ genannt werden
darf. Für Jmport wollen wir danken.

Iſt mein Vorſchlag aus finanziellen Gründen unausführbar, ſo
müſſen wir uns freilich beſcheiden und auf die Zeiten hoffen, in
welchen unſere Regierung, im Befitze von Flotten und Heeren, kein
Unrecht zu dulden gezwungen iſt.“ Boyſen.

Kirchliche prrigen
Johanueskirche: Mittwoch, den 9. Mai, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 9. Mai, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner. Abends 6 Uhr
Bibelſtunde; Paſt. Meinbof.

Giebichenſtein Mittwoch, den 9. Mai, Abends 8 Uhr
Vibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 5. Mai 1900.

Aufgeboten: Der Maler und Lackirer Karl Friedr. Katzung,Schmaleſden und Anng Maſch, Pfännerhöhe 51. Maſchiniſi
Thurmſtr. 4 und Wilheimine Nehmiß, Gräfendorf.

Der Bergmann Jakob Hut und Pauline Scholz, Helbra. Der Former
Max Glaß und Klara Klauſer, Erfurt.

Eheſchließ nungen Der Reſiaurateur Oskar Zinn, Bernburger-
ſtraße 13 und Margaretha Schönberg, Sofienſtr. J. Der Handarb.
Ernſt Schöneborn und Louiſe Lutze, Mühlberg 3. Der Handarb.
Friedr. Michael und Mathilde Bohne, Brunoswarte 25. Der
Handarb. Otto Hammer, Luckengaſſe 10 und Minna Zubrodt,
Stennewitz. Der Handarb. Franz Pfau, Thorſtr. 3) und Emma
Spindler, Steg 8. Der Handarb. Otto Schmidt, Kapellengaſſe 2
und Bertha Schmidt, kl. Sandberg 20. Der Sergeant Rob. Roſen-
heinrich, Deſſauerſtr. 70 und Auguſte Müller, gr. Ulrichſtr. 36. Der
Klempner Emil Fraulob und Anna Karguth, Dreyhauptſtr. 1. Der
Bäcker Rud. Beyer, Forſterſtr. 5 und Frieda Fiſcher, Dresden. Der
Töpfer Karl Mewes, Graſeweg 14 und Minna Brode, Höhnſtedt.
Der Bahnarb. Karl Verges, Mittelſtr. 4 und Anna Ohske, gr. Ulrich
ſtraße 14. Der Milchhändler Paul Rother und Marie Herrling,
Graſeweg S.

Geboren: Dem Arbeiter Emil Becker, Merſeburgerſtr. 14,
S. Emil. Dem Arbeiter Wilh. Puppe, Merſeburgerſtr. 7, S. Wilhelm.
Dem Eiſendreher Albert Leuchte, Schützenſtr. 25, T. Charlotte. Dem
Eiſendreher Georg Martini, Schloſſerſtr. 12, S. Friedrich. Dem
Eiſenbahn-Portier Guſt. Gödicke, Delitzſcherſtr. 5, S. Friedrich.
Dem Lackirer Friedr. Krökel, Schmiedſtr. 31, S. Friedrich. Dem
Schmied Herm. Schmidt, alt. Markt 21, S. Hermann.

Geſtorben Des Malers Otto Berendts S. Kurt, 3 Woch.,
Auguſtaſtr. 1. Des Schneiders Heinr. Neitz S. Wilhelm, 2 Mon.,
Kinderaſyl. Der Arbeiter Karl Booſt, 49 J., Kuttelhof 4. Der
Kaufmann Otto Eulzer, 74 J., Riebeckſtift. Des Handarb. Herm.
Kapſer S. Hermann, 9 J., Klinik. Des Handarb. Emil Staudkmeiſter
T. Elſe, 3 J., Pfännerhöhe 32.

Halle (Nord), Meldungen vom 5. Mai 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.
Aufgeboten: Der Opliker Franz Kielreiter, H., gr. Wallſtr. 15

und Hedwig Sparing geb. Friedrich, H., Bernburgerſtr. 16. Der
Handarb. Friedr. Allamie und Martha Hartmann, Gieb.,
gr. Brunnenſtr. 25.

Eheſchliefzungen Der Kutſcher Auguſt Thomas Gieb.,
Domäne und Emma Birke, Heeſenſtedt. Der Kaufmann Ernſt
Lange und Lina Menzel, H., Geiſiſtr. 30. Der Fabrikarb. Otto
Büchner, Gieb., Advokatenſtr. 16 und Anna Metzner, Gieb.,
Schleifweg 5b. Der Brauer Guſtav Meye, H., Frieſenſtr. 14 und
Olga Rödler, H., Heinrichſir. 11. Der Gärtner Franz Lühr, Gieb.,
Reilſtr. 40 und Eliſe' Stone, Gieb., Seydlitzſtr. 53.. Der Handarb.
Franz Tittelbach und Bertha Siebeck, H., gr. Wallſtr. 12.

Geboren: Dem Heilgehülfen Simon Jung, Cröllw., Wein-
berg 2, S. Georg. Dem Handſchuhdreſſeur Wilh. Berger, Gieb.,
Reilſtr. 9, S. Olto. Dem Tiſchler Franz Richter, Gieb., Eichendorff-

baus. Des Reſtanxateurs Franz Wernicke T. Elſa, 3 Mon., Gieb.,
Triftſtr. 36. Des Fabrikarb. Franz Kohl T. Minna, 2 J., Cröllw.,
Dölauerſtr. 3.

Verantworklich für die Redaktion B. Walther Gebensleben, Halle, Sprech-
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaltlon betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

c „q]c] c „,7nach körperlichen777 r Abwaſchungen Anſtrengungen c.
iſt eine erſte Bedingung für die Geſundheit des
Körpers und die Pflege der Haut. Die Thätigkeit
der Poren muß erhalten, die Hautathmung ſtörende

S P Ablagerungen müſſen beſeitigt werden! Hierzu iſt
aber nur eine Seife zu empfehlen, welche die durch
erhöhte Thätigkeit empfindlich gewordene Haut nicht

S reizt, ſondern beruhigt und eignet ſich dazu nach den
S vielen Ausſprüchen erfahrener Mediziner die Patent-

NMNnyrrholin-Seife am beſten, denn ſie erzeugt nach
dem Gebrauch ein äußerſt wohlthuendes, ſammetartiges Gefühl. Alle,
welche durch körperliche Anſtrengung die Hautabſonderung erhöhen,
ſollten ſich daher beim Waſchen und Baden nur der Patent-
MyrrholinSeife bedienen. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.

Fuudlin's
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungsanstalt
Am zu 3 Mark. Kleid 3 ars

Edelschmiede,Wratzke Steiger, fehe
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitſichen Styl.

Um unſere werthen Kunden möglichſt vor dem Nachtheil unlieb-
ſamer Verwechslung mit anderen gieichnamigen Seifen zu ſchützen,
haben wir auch das Wort Eulen-Seife zum Zwecke des a einigen
Gebrauches für unſere Seife in das Markenſchutzregiſter eintragen
laſſen und benennen demgemäß unſere berühmte, allbewährte
Doering's Seife mit der Eule nunmehr

Doering's Bulen-Seiſe.
Auf Grund dieſes Schutzes iſt Niemand außer uns befugt, ſein
Fabrikat Eulen-Seife zu betiteln. Fordern Sie daher beim Einkaufe
Ihrer Seife kfurzweg Doering's Eulen-Seife und beſtehen Sie dringend
auf deren Verabreichung. Sie werden dann die beſte Seife zur
Pflege der Haut beſitzen und in der Erhaltung des ſchönen Teints
die beſten Erfolge haben. Doerings Eulen- Seife iſt überall
à 40 Pfennig erhältlich.

7 ärberei

Fleisch-Extract
aus bestem Ochsenfleisch mit löslichemnährendem
Pleisch-Viweiss übertrifft trotz hbilligeren Preisezs

t alle Iäebig'schen Extracte an Nährkraft und Wobl-,
S gesehmack und ist in allen besseren Drogen-, Deli-

catessen- u. Coloniatwaaren-Handlungen zu haben.

General-Depot: Düben C Hermann Halle a. S.
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e e a e v o rnParbwerke vorm. Meieter Tucius Brüning, Höohst a. Main. lultkurort Hahnenklee
Fo im Oberharz, 560 Meter hoch, rings vonActe v Bilanz Von 31. December 1899. Pus wlenbadnni e m enwgrn iſatonſ Buwwerig u e erree an a mit und ohneAnlage Amortiſation We W volle enſton. Schöne Zimmer, r.A. L. B. 1899 inel. [31. Dec 18991 1) ActienCapital J DBetten. Garten mit Veranda u. Groiten.

1 brik-Aul v 4 v. v I. IV. Emiſſion, 17 000 Actien à 1000. Penſion von Mk. 4 bis 6. Proſpekteg d ig agen 2 wovon 2000 Stück per 1. Juli 1899 eingezahlt [17,000,000 durch Gerhard Sehwoon. (54273 mMeie T T 2) Ordentliche Reſerve 5560.000m erriteur „rs Gon 5 23,84685 1,091,755 3) SpecialReſerve 3,072,875 Pe ſio i Blanke burg a Har483000 Met t 4) Kaiſer Wilhelm und Aunguſta- Stiftung non in nbn g j.95 Meter unker 8472 662 9 für Arbeiter Jnvaliden und Waiſen Zurückgebl., beſond. Förderung undW m ght 8,472,68280 755,92142] 4,111,27438 3,605,487 (Geſammtvermögen der Stiftung per 31. De- Nachhilfe bedürf. Schüler erhalten dei
gar u hinen und 5 L 290 04 cember 1899 A. 1,421,889.45). 84,27030 beſter Pflege ſorgf. Privatunterricht in9 War t P I 21,809,64604 2,097,122 60 15,388,04223 4,324,48121 5) (Geſammtver- allen Fächern in meinem beſtempfohl.Maſchinen der We und mögen der Caſſe per 31. December 1899 Penſionate. Erholungèbed. KnabenWe e r mechan. 7 9 v 1,221.989.45) 111,601 45 nehme ich auch für die SommermonateT 1,763,08581 108,41391] 1,129,366 90 525,307 6) Auffſeher- Penſions Fonds (Geſammtver oder während der großen Ferien auf. Sehr
2änagen mögen der Caſſe per 31 December 1899 mäßiger Penſionspreis.(28,8 Kilometer) 690,165 93 415,140 93 275,025 A. 233,674.55) e 18,71855 Paſtor Muche.BeamtenWohnkbäuſer 7) Dividenden-Conto 1893: 2Wohnungen und h Unerhobene Dividende 8403 Arbeiter Schlaffäle) 2,247,442 64 60,90294] 1,657,692 70] 528,847 8) Dividenden-Conto 1894 i ck lJ ä P Nää 10,350,902 21 9) Dre r 280 Vern e ung2) Wagren, Betrieb, Fabrikation und auswärtige Lager z neben Denen 780 von Gegenſtänden aller Art
See en T haben bei Bunte e 10) Aipl dende Conto 1868 W prompt und billig. W3 ſtände und Guthaben bei Bankiers e e e 9,245,877 64 Unerhobene Dividende e 10,6601 Kreditoren 4448 oSse Miüttag.a 12) Gewinn e 5,877,543 44 Uenriettenstr.

36, 186,366 83 36,186,36683
Sol. Gewinn und Verlust-Conto 1899. Haben Klaviere werden gut reparirt u. reinwÜooahduhlchhrnoln-ro“onnccnnuo- h geſtimmt v. Laue, Taubenſtr. 15, H. r. II.K. l.y J bVederzeugen Sie vich, dass meineAn Amortiſatious-Conto I 1,637,53176 Per Vortrag von 1898 2 922,459 22 h PBeutsehland-Conto für zweifelhafte Ansſtände 12,889 24 Diverſe 7,182,322 30 d aArbeiter Bienagge-Konto, Zuſch u.. 29,185 50 W e besten unddabeiBeamten nnd Arbeiter-Unfall-Verſichernngs-Prämien 61,097 95 h die ailerbiiligsten sind.Anfſeher- und Arbeiter Gratificativuen 67,759 e veergernter eggoht.„Juvaliditäts- und Altersverſorgungs-Prämien c. 42,628 62 4 r Ein reStaats und Commnnalſte nern 276, 14601 e Srogeren SperrBilanz-Conto 5,877,543 44 Versond-Haus Deutschlauds.8,104,78152 8,104,78152v e r Einige 3 09Hochſt a M im Aynt 1900. Farbwerke vorm. Meister Lucius Brüning. Zur BVierträber

hat noch abzugeben.

Der Vorstand. Brauerei Kartin Sehnelder.,Bekanntmachung.
Die vorgeſtrige General Verſammlung der Farbwerke vorm. Meister

Lueins Brüning hat die Vertheilung einer Dividende von 26 Vrozent
pro 18399 beſchloſſen und werden hiernach die Dividendenſcheine unſerer Aktien

J. nud II. Emiſſion Nr. 20 (Aktien Nr. 1--10000),
II. Emiſſion Nr. 18 (Aktien Nr. 10000--15 000)

mit Mk. 260 und
IV. Emiſſion Nr. 1 Aktien Nr. 15 000--17 000)

mit Mk. 130
von heute ab bei den

Herren Georg Hauek Sohn in Frankfurt a. M.,
J. I. Weiller Söhne

Herrn S. Bleichröder in Berlin
V. F. Stein in Kölun

eingelöſt.
Bei der in dieſer Verſammlung ſtaltgehabten Wahl zum Aufſichtsrath wurden

die ausſcheidenden Herren
Geh. Rath Ferdinand Lueius, Erfurt,
Alexander Hauek, Bankier, Frankfurt a. M,

wiedergewählt und iſt ſomit eine Aenderung in den Perſonen, welche den Aufſichts
rath bilden, nicht eingetreten.

Gleichzeitig bringen wir zur Kenntniß, daß die neuen Couponsbogen zu den
Aktien I. und II. Emiſſion (Nr. 1--10 000)

V. Emiſſion (Nr. 15 000--17 000)
vom 1. Juni a. e. ab bei den oben angegebenen Stellen gegen Einlieferung der
Talons zur Ausgabe gelangen.

Es empfiehlt ſich, die Abhebung der neuen Conpons-Bogen ſpäteſtens
bis zum 30. Juni a. e. zu bewirkeun, da Aktien ohne Conpons Bogen
nach dieſem Termine nicht lieferbar ſein dürften.

Höch ſt a. M., den 7. Mai 1900.

farbwerke vorm. Meister Lucius Brüning.
e e r

1 0 2J 4 ige erstklassige Hypothekenanleihen
(von 250 000 Mark an aufwärts) von nachweislich gutreutablen Jnduſtrie- F
Montan- und Trausport Unternehmungen übernimmt eine ſehr patente V

S Bankfirma. [6635Gefl. ausflührliche Notizen (auch von ſeriöſen Vermitklern) befördert unter S
I F B. 609 Haasenstein Vogler, A. G., Hamburg.
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Einladung zur General- Verſammlung des
Parochial-Berbandes der Stadkephorie Halle a. S.

anf Donnerstag, den 10. Mai 1900, Nachmittags 5 Uhr, nach dem Saale
der Voiksſchule, Nene Promenade 13. Tages-Ordnung: 1. Vortrag der Ver
bands- Rechnung pro 1899,/00 und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Entlaſtung
für den Rendanten. 2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für 1900.

Halle a. S., den 27. April 1900.
Der Ausſchuß des Parochial-Verbandes,

Flora-Bad-
Superint, Saran,

Herrenbad heute eröffnet
Die Cröfnung des Damenbades wird noch bekannt gemaqt.

Waſſer-Tempergtur 14 Grad. [6753

W

Das beste Rad der Welte ve RIUM P H.
e

Von M. 175, aufwärts, netto Casse,
Dentsohe Triumph- Fahrrad Werke

A. G., Nürnberg.

Hempelmann
Halle a. S. Kleinschmieden 5.

Große Answahl von

Garten- und
6771]

CichenNaturholzGarteunöbel

MiüsschränmlkKe,
vestes Vabrikat, in allen Größen.

Rollschutzwände, Fliegenschränke, Fliegengl

S r S e c Be e52 r S

ocken, Speiseeismas

Das Fahrrad
wie es sein Soll

echt m rul

S Mark
Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg a/H.

Vertreter in Halle a. S.
M. Schöéömim g. Gr. Steinstrasse 67. (4485

übertreffen alle ähnlichen Präparate in praktischer Verwend
barkeit und Billigkeit. Ich empfehle solche meiner Ver-
ehrlichen Kundschaft bestens,

Reinh. Gebhardt Nachſ., Franz Rudlor,
Ranunischetsr. 20.

Gluten-Kakao
Geamüse- und Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze

Triumph- Räder bei V in. Hünster, Halle a. S.

a e e e Elegante Veranda-Eck-Möbel,
mi Mille Einlage für mrentables, flottgehendes Sugehäft n einzig in ihrer Art, empfiehlt [6703
Halle gegen Zinſen und Gewinnantheil als Gelegenheitskauf

h Ag leee 2 97798,78 h AZ, an
p nDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipyigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 26 Jahren, am 7. Mai 1874, verſtändigte ſich nach

heißen Debatten der deutſche Reichstag mit der Regierung über ein
neues Reichs-Preßgeſetz, das zwar durch Abſchaffung des
Zeilungsſtempels und anderer drückender Abgaben materielle Er
leichterung ſchuf, aber in Betreff der Verantwortlichkeit der Redakteure

periodiſcher Schriften und der Strafbeſtimmungen über Vergehen
und Verbrechen durch die Preſſe viel Widerſpruch in den Reihen der
Oppoſition fand.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 7. Mai,
Von der lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen

Siiftnugen. Nachdem am vorigen Sonnabend der Rektor vor der
ganzen Schulgemeinde des frohen Familienfeſtes in unſerem Hohen-
zollernhauſe gedacht und den freudigen Gefühlen Ausdruck gegeben
hatte, welche wie die Jugend des geſammten Vaterlandes ſo auch die
Zöglinge der Lating an dem Ehrentage unſeres Kronprinzen, des
princeps juventutis beſeelen, fanden ſich heute Morgen ſämmtliche
Schüler abermals in der großen Aula ein, um die tieſſchmerzliche
Kunde von dem Ableben des ehemaligen Rektors Latinac, des Herrn
Provinzialſchulrath Dr. Becher aus dem Munde des Herrn Direktor
Dr. Rauſch entgegenzunehmen. In kurzen Zügen ſchilderte der Rektor
den äußerenLebensgang und die Eigenart desEntſchlafenen. Becher war ein

begeiſterter Anhänger der klaſſiſchen Alterthumswiſſenſchaft, in der er
ſich auch wiſſenſchaftlich rege bethätigte. Er war ein warmer Freund
der Jugend, in ſeinem Lehrerberuf ging ihm das Herz auf, die reichen
Schätze ſeines Geiſtes und Gemüthes hat er in ſegensreichem Wirken
ſeinen Schülern mitgetheilt. Er war ein frommer Mann und ein
echter Patriot von altpreußiſcher Königstreue. Sein Andenken wird
unter Allen, die ihn gekannt, inſonderheit bei Lehrern und Schülern
der Latina, der er ſo viel Liebe entgegengebracht hat, ſtets in hohen
Ehren bleiben. Die Beſtattung findet morgen in Jlfeld a. H. ſtatt.

Der Arbeitgeberverband der Holzinduſtriellen hierſelbſt
hielt geſtern Mittag im „Mars la tour“ eine weitere Sitzung ab, in
welcher nochmals die Ausſperrung der Tiſchlergeſellen behandelt
wurde. Mit Einſtimmigkeit wurde beſchloſſen, an dem einmal ge-
faßten Beſchluſſe, wegen des durch Feiern am 1. Mai hervorgerufenen
Kontraktbruches, feſtzuhalten und die Ausſperrung auf 10 Tage be
ſtehen zu laſſen. Von einem Ausſtand der Geſellen, wie
ihn das „Volksblatt“ darſtellt, iſt den Arbeitgebern nichts be
kannt; dieſelben werden wohl froh ſein, wenn ſie wieder in Arbeit
treten können. Jntereſſant war ein Vortrag über den großen
Arbeiterausſtand in Dänemark, der nur durch das feſte Zuſammen-
halten der Arbeitgeber für dieſelben günſtig verlaufen iſt. So muß
es auch in Deutſchland gebandhabt werden, wenn man die un
verſtändlichen Provokationen der Arbeiter aus der Welt ſchaffen will.

Der Lehrerverein für Naturkunde hält am Dienstag, den
8. Mai, Abends 8 Uhr in der „Tulpe“ ſeine Monatsſitzung ab. Auf
der Tagesordnung ſtehen „Naturkundliche Mittheilungen.

Univerſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Entwickelung der agrar-rechtlichen Verhältniſſe im Stifte,
ſpäterem Herzogthum Verden“ erhielt Herr Richard Heſſe aus
Verden, Provinz Hannover, von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Die bisherige katholiſche Privatſchule in Giebichenſtein
Halle iſt als ſolche infolge der Eingemeindung der nördlichen Vor
orte aufgelöſt, und die beiden Lehrkräfte mit den 125 Kindern ſind
der ſtädtiſchen katholiſchen olksſchule (Oleaxiusſtraße 7) einverleibt
worden, und zwar in der Weiſe, daß die kleinen Knaben und Mädchen
mit ihrer Lehrerin zu einer Klaſſe vereint in ihrem bisherigen Unter-
richtslokal verbleiben, alſo dieſe Klaſſe nur räumlich von ihren neuen
Parallelklaſſen getrennt iſt, mit denen ſie ſonſt organiſch verbunden
bleibt. Die übrigen Kinder ſind der Schule in der Oleariusſtraße
eingefügt worden, und deren Lehrer hat die Verwaltung der dort neu
eingerichteten Klaſſe erhalten. Dadurch iſt die katholiſche Schule zu
15 Klaſſen angewachſen, an welchen 16 Lehrdäfte, 9 Lehrer und
7 Lehrerinnen, arbeiten. Von den meiſten katholiſchen Eltern der
eingemeindeten Vororte ſind die neuen Schulverhältniſſe mit Freuden
begrüßt worden. Gehören doch nunmehr ihre Kinder einem mehr-
ſtufiten, wohlgegliederten ſtädtiſchen Schulkörper an, in dem die
weitgehendſten Kenntniſſe, die nach dem Lehrplane einer Volksſchule
überhaupt zu erlangen ſind, übermittelt werden, und iſt das ein vor-
theilhafter Tauſch gegen die bisherige zweiklaſſige Privatſchule, in der
natürlich nur nach dem Lehrplan einer Dorfſchule unterrichtet werden
konnte. Doch es giebt auch Eltern, die dieſen Segnungen nicht die
richtige Werthſchätzung entgegenbrachten, ſondern über die weiten
Schulwege der Kinder unzufrieden waren. Um dieſen Leuten ent
gegenzukommen, iſt die Klaſſe mit den kleinen Kindern draußen in
Giebichenſtein geblieben. Wir ſind überzeugt, daß dieſes weitgehende
Zugeſtändniß der ſtädtiſchen Behörden die verdiente Anerkennung
immer mehr finden und ſich Niemand der Einſicht mehr verſchließen wird,
daß die Eingemeindung für die Vororte auch bezüglich der Regelung
der katholiſchen Schulverhältniſſe großen Segen gebracht hat.

Plötzlicher Tod. Herr Generaloberarzt a. D. Dr. Rudolf
Reger iſt infolge Herzſchlages am Sonnabend plötzlich verſchieden.

Uebergabe eines Denkſteines. Auf dem Neumarkt-
Fried hofe wurde geſtern Nachmittag nach 4 Uhr im Beiſein zahl-
reicher Turner von hier und Thüringen der von den Vereinen des
Nordoſtthüringer Turngaues geſtiftete Denkſtein auf dem Grabe des
am 2. Juni 1898 verſtorbenen ſtellvertr. Gauvertreters gedachten
Gaues, Herrn Werkmeiſter Emil Edner, an die Hinterbliebenen
desſelben übergeben. Herr Diakonus Wagner hielt eine für Turner
berechnete Anſprache, in ſinniger Weiſe den Turnerwahrſpruch „Friſch,
fromm, fröhlich, frei“ deutend. Herr Buchhalter Seelmänn,
Vorſitzender des Jahn'ſchen Turnvereins, dem der Verſtorbene lange
Zeit als Vorſitzender vorgeſtanden hatte, übergab den Hinterbliebenen
den ſchönen Denkſtein. Auch fand eine photographiſche Aufnahme
der an der Feier Theilnehmenden ſtatt. Jm Vereinslokal des
Jahn ſchen Turnvereins fanden ſich dann die Theilnehmer zuſammen;
es fehlte dabei an Anſprachen nicht.

Der S „Waldkaters“ geſtorben. Eine weithinbekannte Perſönlichkeit, Herr Gaſtwirth Franz Schurig, Beſitzer
der vielbeſuchten Gaſtwirthſchaft „Waldkater“ in der Dölauer Haide,
iſt verſtorben. Der Vater des Verſtordenen erhielt vor nunmehr
50 Jahren vom Forſt und Militärfiskus die Erlaubniß in der
Dölauer Haide einen Ausſchank von und Bier für die
dortſelbſt ihre Schießübungen abhaltenden Militärperſonen und
Bürgerwehrleute zu errichten. Dafür hatte er eine ganz geringe
Aogabe, anfangs wohl von 1 Thaler pro Jahr, zu entrichten. Jm
Laufe der Jahre erweiterte ſich mit Genehmigung des Forſtſiskus

der Ausſchank zur Gaſtwirtiſchaft, die von den Bürgern
und Studenten gleich gern aufgeſucht wurde. Jn früheren Jahren
wurden in der Haide in der Nähe des „Waldkaters“ die Menſuren
der Studenten ausgefochten und dabei ſelbſtverſtändlich die Haide-
wirthſchaft ſtark beſucht. Seit nahezu 40 Jahren wird wohl der
Verſtorbene den „Waldkater“ bewirthſchaftet haben. Den allſeitig
beliebten Wirth wird man lange in ehrender Erinnerung behalten.

Zum Beſten für die Ferien Kolonien beabſichtigt Herr
Direktor Rudolf Lorenz in den Tagen vom 19. bis 24. Mai ſein
Feſtſpiel „Auguſt Hermann Francke“, das im November in
Ludwigsburg (Württemberg) vor dem Könige und der Königin mit
ſehr großem künſtleriſchen und ebenſolchen vekuniären Erfolge auf-
geführt worden iſt (bei 6 Vorſtellungen ein Reinertrag von 1515 Mk.),
noch einmal für Kinder und einmal für Erwachſene hier in Halle zu

eben. Durch die liebenswürdige Vermittlung des Herrn Profeſſor
ohlſchütter iſt Herrn Direktor Lorenz das Thalia Theater für dieſe

Spiele koſtenlos zur Verfügung geſtellt worden, und haben auch faſt
alle diejenigen, die vor zwei Jahren mitgeſpielt hatten, ihre Mit-
wirkung freudig zugeſagt, ſodaß ſich gewiß für die geplanten zwei
Vorſtellungen ein zahlreiches Publikum einfinden wird und dem guten
Zwecke ein namhafter Betrag zugeführt werden kann.

Die Freiwillige Feuerwehr hielt am Sonnabend Abend
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ eine gut beſuchte Feſtlichkeit ab, die,
in Konzert, Theater und Ball beſtehend, einen recht befriedigenden
Verlauf nahm.

Der Turnverein „Frieſen“ hat geſtern ſeine volks
thümlichen Spiele auf dem „Sandanger“ wieder aufgenommen.
Dieſelben finden jeden Sonntag von Morgens 8--10 Uhr ſtatt. An
denſelben können auch Gäſte theilnehmen.

Der Verein ehemaliger 72er feierte geſtern Abend in den
„Kaiſerſälen“ ſein zweijähriges Beſtehen durch ein Konzert, Theater
und einen Ball, welch' letzterem fleißig zugeſprochen wurde. Der
Vereinsvorſitzende, Herr Steuerbeanter Fiſcher, hielt die be
grüßende Anſprache und brachte das Hoch auf den oberſten Kriegs-
herrn aus, in das dreimal begeiſtert eingeſtimmt wurde. Dem Feſt
wohnten auch mehrere Reſerveoffiziere gedachten Regiments bei,

Der Gärtnerverein „Grün Heil“, Zweigoerein des
Allgemeinen Deutſchen Gättner-Vereins, nahm in ſeiner letzten Ver
ſammlung unter anderm auch Stellung zur Elfſtunden Arbeitszeit.
Der Verein hatte eine diesbezügliche Eingade an den hieſigen Gärtner-
verein für Halle und Umgegend gemacht, und in dieſer Angelegenheit
am Sonntag, den 23. April, eine öffentliche Gärtnerverſammlung
anberaumt, welche auch gut beſucht war. Das Reſultat derfelben
war, daß ſich die anweſenden Herrn Prinzipale im Grunde mit der
Einführung des Elfſtundentages einverſtanden erklärten, was aus
folgender Reſolution hervorgent, welche von allen, mit Ausnahme
eines Herrn, angenommen wurde: „Die heutige Generalverſammlung
von Halle, beſucht von ca. 60 Gärtnern (Prinzipale und Gehülfen) er
achtet die Einführung eines elfſtündigen Arbeitstages für durchführbar
und im geſammten Berufsintereſſe liegend, darum auch für noth-
wendig.“ Alsdann wurde Verſch edenes zu dem am 12. Mai im
„Wintergarten“ ſtattfindenden 2. Stiftungsfeſt berathen, zu welchem
ein reichhaltiges Programm zuſammenageſtellt iſt.

Der dramatiſche Verein „Polyhymnia“ veranſtaltete am
Sonnabend Abend in „Osborgs Bellevue“ eine gut beſuchte
Feſtliſkeit. Sehr angeſprochen hat das Sudermann'ſche Schauſpiel
„Die Ehre“. Ein Ball beſchloß die ſolenn verlaufene Feſtlichkeit.

Vom Oberverwaltungsgericht. Die Dampfpumpen und
Maſchinenfabrik der Firma Weiſe und Monsfki zu Halle a. S. hat
für ihre Arbeiter eine Betriebskrankenkaſſe errichtet, die
mit dem 1. Januar 1899 ins Leben getreten iſt. Vordem waren
dieſe Arbeiter bei der Ortskrankenkaſſe für die Arbeiter der
Maſchinen-, Dampfkeſſelfabriken und Eiſengießereien verſichert. Die
Ortskrankenkaſſe gewährte für 19 Arbeiter, die vor dem 1. Jan. 1899
erkrankt waren, die ſtatutariſchen Leiſtungen über dieſen Zeitpunft
hinaus. Sie nahm aber demnächſt auf Grund des S 58 des Kranken-
verſicherungsgeſetzes mit der Klage auf Erſtattung der ſo aufgewendeten
Beträge von 578 Mk. die Betriebskrankenkaſſe in Anſpruch.
Der Streit bewegt ſich um die Frage, ob im Falle der Er-
richtung einer Betriebskrankenkaſſe mit dem Wechſel der
Kaſſenmitgliedſchaft die Pflicht zur Fürſorge für den bereits erkrankten
und unierſtützten Arbeiter von der visher verpflichteten Ortskranken-
kaſſe auf die neue Betriebskaſſe übergeht oder ob ſie der erſteren ver
bleibt. Der Bezirksausſchuß erkannte nach dem Klageantrage. Dieſe
Entſcheidung hat in der Reviſtonsinſtanz der dritte Senat des Ober-
verwaltungsgerichts beſtätigt. Er verneinte, daß der vor dem Wechſel
der Kaſſenmitgliedſchaft entſtandene Unterſtützungsanfpruch darüber
hinaus wirke und durch ſeine Exiſtenz die Entſtehung einer Unter-
ſtützungspflicht der neuen Kaſſe ausſchließe. Dieſer Standpunkt
werde in der Wiſſenſchaft von ſehr namhafter Seite vertreten. Aller
dings habe ſich der bayeriſche Verwaltungsgerichtshof im entgegen
geſetzten Sinne ſchlüſſig gemacht.

Goldene Hochzeit. Das Arbeiter Friedrich Croſte-
witz' ſche Ehepaar, Beeſenerſtraße 19 wohnhaft, feierte am Sonn
abend das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpgar, noch ſehr
rüſtig, wurde in der Glauchaiſchen Kirche durch Herrn Oberprediger
Knuth nochmals kirchlich getraut. Bei dieſer Gelegenheit wurde
ihm von Seiten der Kirchengemeinde eine ſchöne Bibel, ferner das
Kaiſerliche Gnadengeſchenk von 30 Mk. überreicht. Auch von anderen
Seiten wurden den braven alten Leuten Aufmerkſamkeiten zu Theil,

Die Halleſche Stadtanleihe (vorläufig 3 Millionen zu
4 Proz.) iſt, wie uns mitgetheilt wird, an den verſchiedenen größeren
Plätzen ſehr günſtig aufgenommen worden. Statt 3 Millionen ſind
6 Millionen gezeichnet worden.

Für Landwirthe. Jn einem Spezialfalle hat das Ober
landesgericht zu Poſen eniſchteden, daß auch ein Landwirth, der
Vieh, Getreide c. nach Gewicht zu verkaufen hat, ſich dabei ge
ſtempelter Waagen und Gewichte zu bedienen hat, gleichviel, ob es ſich
um eigene oder fremde Erzeugniſſe handelt und ob der Verkäufer
Produzent oder Händler iſt.

Apollo- Theater. Kunſt und Natur beide finden wir im
ApolloTheater und -Garten zur Zeit r Während im Saal
die erfolgreichen Sangeskünnler und Künſtlerinnen ihre launigen
Lieder hinausſchmettern, ſind es draußen die gefiederten Sänger,
welche mit ihren herzigen Weiſen unſer Ohr entzücken. Das Apollo
Theater und ſein im ſchönſten Frühlingsſchmucke prangender Garten
bieten daher augenblicklich einen ſtark beſuchten, äußerſt angenehmen
Aufenthalt für alle Gönner heiterer Kunſt und alle Freunde reinen
Naturgenuſſes.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Süden an: Altersſchwäche 1, Jnfluenza 2, chron. Nierenleiden 1,
Lungenſchwindſucht 5, Maſidarmkrebs 1, Eileitervereiterung 1, Ge
birnſchlag 1, Krämpfe 3, Lungenentzündung 3, Milzerkrankung 1,
Beckenbruch 1, Atrophie 4, Lungenlähmung 2, Gehirnblutung l,

arterie 1, chron. Ohreneiterung 1, Schlaganfall 1, Anämie 1, Haut
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abceſſen 1, Blutvergiftung 1, Nierengeſchwulſt 1, Verletzun durch
Meſſerſtich 1, Blinddarmentzündung Aeningitis 1, zuſammen
40 Perſonen, darunter 8 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde; im Norden an Sarcom des Stirnbeins 1, Lues
hercditaria i, Darmkatarrh 1, Lebensſchwäche 1, Meningitis tuber-
culosa 1, Krebs der Unterleibsorgane 1, Lungepſchwindſucht 3,
Altersſchwäche 2, Bauchdrüſentuberkuloſe 1, Brechdürchfall 1, Luft
röhrenkatarrh 1, Jnfluenza 1, Lungenbrand mit allgemeiner Sepſis 1,
Gehirnlähmung 1, chron. Darmverſchluß 1, Lungenentzündung 2,
Krämpfen zuſammen 21 Perſonen, darunter 3 in hieſigen Kranken
anſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin im Süden und Norden
zuſammen 61 Sterbefälle.

Schwarze Pocken Eines der beiden von Erdeborn nach
hier gebrachten ruſſiſchen Mädchen, die an den ſchwarzen Pocken
erkrankt waren, iſt geſtorben. Von demſelben Orte
ſind noch zwei weitere Pockenkrankein die hieſige
Klinik eingeliefert worden.

Unfälle anf dem Waſſer. Sonntag Nachmittag 54 Uhr
ſchlug auf der wilden Saale ein Kahn, welcher am Weidengeſtrüpp
hängen geblieben war, um. Die Jnſaſſen, die Gebrüder H. von hier,
fielen in das Waſſer, konnten ſich jedoch durch Schwimmen retten.

Am Sonnadend Nachmittag 54 Uhr fuhren drei hieſige Studenten
auf der Saale Kahn. In der Nähe der Peißnitz (am Haideweg)
fuhren dieſelben unweit des Ufers auf einen Stein, worauf der Kahn
umſchlug und die Jnſaſſen ins Waſſer fielen. Da dieſelben des
Schwimmens kundig waren, gelang es ihnen, das Ufer zu erreichen.
Von anderer Seite wird uns noch mitgetheilt: Viel Verlangen nach
einem kalten Bade ſchienen die beiden jungen Leute zu haben, die
am Sonnabend Nachmittag in der Nähe der Cröllwitzer Brücke in
einer Gondel fuhren und während der Fahrt ihre Plätze
wechſelten. Sie fielen natürlich dabei ins Waſſer. Glücklicherweiſe
waren ſie des Schwimmens kundig und ließen ſich von einer anderen
herbeieilenden Gondel aufnehmen. Das kalte Bad ſcheint ihnen nicht
viel geſchadet zu haben. Sie begaben ſich ſogleich zum „Krug zum
grünen Kranze“, wo ihnen ſofort die „nöthige Hilfe“ zu Theil wurde.

Schwere Strafe. Anſcheinend um ein Vogelneſt ausju-
nehmen war der 13 jährige Knabe Julius Arnold auf einen Baum
geklettert, trat hierbei auf einen zu ſchwachen Aſt und ſtürzte herad,
wodurch er eine ſchwere Erſchütterung des ganzen Körpers erlitt und
in hülfloſem Zuſtande zunächſt nach der elterlichen Wohnung, dem
nächſt in eine Privatheilanſtalt gebracht werden mußte.

Mit einer gefährlichen Augenverletzung wurde der z. Zt.
domizilloſe frühere Fleiſcher Janatz Domaſchek in die Klinik gebracht.
D., welcher ſtark nach Alkohol roch, will ſich die Verletzung dadurch
beigebracht haben daß er beim Verzehren ſeines Frühſtücks von
Mattigkeit überfallen, den Kopf ſinken ließ wobei ihm ſein in der
Hand befindliches Taſchenmeſſer ins rechte Auge drang.

Tod infolge Blutvergiftung. Aus dem hieſigen
Gefängnitz wurde geſtern der Arbeiter Andrea- Manys nach der
Klinik gebracht, weil er ſich angeblich bei der Gefängnißardeit
eine Verletzung des rechten Armes beigebracht hatte, aus welcher ſich
eine ſchwere Blutvergiftung entwickelte. Manys, aus Rußland ge-
bürtig, verſtarb in der Klinik wenige Stunden nach der Ankunft an
den Folgen jener Blutvergiftung.

Im Keller erhängt hat ſich in vergangener Nacht der
Kuhgaſſe 9 bei ſeinem Bruder wohnende 28jährige Kellner R.
Motiv: Lebensüberdruß infolge Krankheit.

Meſſerlump. Sonnabend Abend 74 Uhr ſtach der Arbeiter
P. von hier in der Thalamtſtraße den Arbeiter Sch. von hier mit
einem Taſchenmeſſer in die rechte Rückenſeite. Sch. wurde auf der
Polizeihauptwache von dem Polizeiarzt verbunden und dann nach der
Klinik gebracht. Hier wurde feſtgeſtellt, daß der Meſſerſtich die
Lunge verletzt hatte.

Waſſerrohrbrüche. Jn der Nacht zum Sonntag fanden
vor dem Grundſtück Kellnerſtr. 7 zwei Waſſerrohrbrüche ſtatt.

Betriebsſtörung. Sonnabend Nachmittag gegen 4 Uhr ver
ſagten vor dem Grundſtück Delitzſcherſtr. Nr. 93 die Accumulatoren
des Motorwagens Nr. 13 der Straßendahn. Beide Bahnen erlitten
hierdurch eine Betriebsſtörung von 11 Minuten.

Falſch abgeſprungen. Geſtern Vormittag 11x Uhr ſprang
der Maurer W. von hier vor dem Hauſe Magdeburgerſtraße Rr. 50
von einem im Gange befindlichen Motorwagen falſch ab. Er über
ſchlug ſich und blieb dann bewußtlos auf dem Pflaſter liegen. Er
wurde nach der Klinik geſchafft, erholte ſich aber auf dem Wege
dorthin ſo, daß er ohne fremde Hilfe zum Arzt gehen konnte Den
Wagenführer trifft keine Schuld.

Ein neues Piano. Die hieſige Großherzogl. Sächſ, Hof
Pianoforte- Fabrik C. Rich. Ritter hat für die nächſten Tage in ihrem
Schaufenſter, Leipzigerſtr. 73, ein Piano im modernen Styl ausge-
ſtellt. Ein gleiches Piano repräſentirt die rühmlichſt bekannte Firma
auf der diesfährigen Weltausſtellung zu Paris.

Provinzial-Verein Sachſen des preußiſchen
Vereins der Lehrer und Lehrerinnen an
Mittelſchnlen und höheren Mädchen chulen.

n. Halle, 7. Mai.
Die geſtern hier im Rathskeller- Reſtaurant abgehaltene, aus allen

Theilen der Provinz rege beſuchte diesjährige Hauptverſammlung wurde
vom erſten Vorſitzenden, Herrn Mittelſchullehrer Blümel- Eisleben
unter Hinweis auf die geſtrige Großjährigkeitserklärung des preußi-
ſchen Kronprinzen mit einem Hoch auf unſer Herrſcherhaus eröffnet.

Nach begrüßenden Worten an die Erſchienenen erſtattete der
Vorſitzende den Jahresbericht. Es konnte in dem'elven die
erfreuliche Thatſache der Steigerung der Mitgliederzahl hes Provinzial
vereins von 101 auf 145 im abgelaufenen Jahre mitgetheilt werden
Weiter wurde darauf hingewieſen, daß der Verein ſich an den Be-
rathungen des Hauptvereins rege betheiligt hat, beſonders durch ſeinen
zweiten Vorſitzenden Herrn Rektor Grundig-Erfurt. Auf der Jahres
verſammlung des Hauptvereins hat Rektor Goetze-Halle
einen äußerſt beifällig aufgenommenen Vortrag gehalten
Durch Beſchluß des Hauptoereins iſt zur Abhaltung
der Jabresverſammlung desſelben im Jahre 1901 Halle beſtimmt
worden. An der diesjährigen Haupivereins-Vorſtands Sitzung in
Berlin werden als Vertreter des Provinzial Vereins die Herren
Blümel- Eisleben und Rektor Goetze- Halle Theil nehmen
Mit ehrenden Worten gedachte der Bericht des verſtorbenen zweiten
Vorſitzenden des Hauptvereins, Seminarlehrer Fromnau-Bromberg.

Nach dem darauf von Herrn Mittelſchullehrer Kaemmer-
Halle erſtatteten Kaſſenbericht hat der Provinzial-Verein im
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leöten Jahre 261 Mk. Einnahmen und 201 Mk. Ausgaben gehabt
dem Kaſſen führer wurde Entlaſtung und Dank für ſeine Mühe-
waltung ausgeſprochen.

Im Anſchluß an eine längere Beſprechung über Zeitfragen erfolgte
die Annahme mehrerer Anträge. Auf Antrag des Herrn Rektors
Goetze wunde beſchloſſen, den Hauptoorſtand zu erſuchen, Er
mittelungen über die Pflichtſtundenzahl der Lehrer an Mittelſchulen
vorzunehmen. Demſelben Antragſteller folgend, ſprach die Ver-
ſammlung dafür aus, daß niedere Schulen, die in ihren Zielen über
die Volksſchule hinausgehen, Mittelſchulen im Sinne der allgemeinen
Beſtimmungen ſein müſſen dieſes bezweckt, derVielgeſtaltigkeit desniederen
Schulweſens vorzubeugen. Weiter wurde der Vorſtand beauftragt,
Erkundigungen darüder v welche Berufe den Mittelſchülern
erſchloſſen werden können. Sodann wurde es als dringend wünſchens
werth bezeichnet, daß Schuler von 8 und Oſtufigen Mittelſchulen,
welche lehrrlanmäßig ein entſprechendes Maß von Kenntniſſen geben,
ſchon vom 15. Jahre ab, nicht mehr wie ſetzt, erſt vom 17. Jabre
ad, zur für den Einjährig-Freiwilligen-Dienſt zugelaſſen
werden. Ferner ſprach ſich die Verſammlung für die Befreiung der
Lehrer an Mittelſchulen von der Verpflichtung zum Beſuch der Kreis
lehrerkonferenzen aus, endlich noch dafür, daß die Mittelſchulen direkt
der Regierung unterſtellt werden.
Die Vorſtandswahl ergab Wiederwahl der Herren Blümel-

Eisleben und Rektor Grundig Erfurt als Vorſitzende, Neitzſch
Nordhauſen und Schneider- Halle als Schriftſührer, Kaemmer-
Halle als Kaſſenführer, Kollmann-Eisleben, Rektor Go etz e
Halle und Seidenſtücker- Halle außerdem wurde an Stelle
des als Rektor an eine Volksſchule berufenen Herrn Röll Erfurt
Herr Schäfer Erfurt neugewählt.

Der angekündigte Vortrag des Herrn Miltelſchullehrers
Kaemmer- Halle über den naturkundlichen Unterricht in Mittel-
ſchulen mit lebrplanmäßiger Vertheilung auf die einzelnen Fächer,
wurde wegen vorgerückter Zeit abgeſetzt; derſelbe wird bei der nächſt
jährigen Jahresverſammlung des Hauptvrereins in Halle gehalten
werden. Doch nahmen die Theilnehmer der Verſammlung nach
Schluß der Verhandlungen noch unter Führung des Herrn Kaem mer
die reichen natur wiſſenſchaftlichen Anſchauungs- und Lehrmittel, ſowie
das muſierhaft eingerichtete Experimentir-Zimmer der Mittelſchule in
der Kloſterſtraße in Augenſchein.

Vermiſchtes.
Jn der deutſchen Ausſtellung in Paris wurde im

Maſchinenhauſe eine gemeine That entdeckt, welche
den Zweck hatte, die große Kraftſtation unbrauchbar zu machen
Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

Schweres Eiſenbahnunglück. Auf der Strecke Paris
Verſailles fand geſtern ein Eiſenbahnzuſammenſtoß ſtatt, wobei zwei
Perſonen getödtet und 40 verwundet wurden.

Ein großes Unglück ereignete ſich in der Steinkohlengrube
Narowskaja bei Jekaterinburg. Der Fahrſtuhl, auf welchem ſich
21 Bergleute befanden, ſtürzte, da das Seil riß, in die
Tiefe. Alle Verunglückten blieben auf der Stelle
todt.
Als Urheber des Brandes, welcher am 16. April d. J. die

Kirche in Aubervilliers zerſtörte, iſt der Küſter der Kirche, Koſcher,
verhaftet worden.

Schreckensſzene durch einen Stier. Auf dem Centralvieh
markt zu St. Marx in Wien ereignete ſich bei der Viebausladun
ein aufregender Zwiſchenfall. Ein wüthender Stier ſtürzte ſich au
einen Treiber, warf ihn zu Boden und bearbeitete ihn mit Füßen
und Hörnern derart, daß der Mann ſich ohne Zweifel nicht mehr
lebend erhoben haben würde wenn nicht im letzten Moment der
ſtädtiſche Amtsthierarzt Franz Jordan das Thier bei den Hörnern
gepackt hätte. Der Treiber war nun wohl gerettet, allein der Stier
wandte ſich nun gegen ſeinen neuen Gegner, dieſen augen-
blicklich zu Boden ſchleudernd. Herr Jordan hatte
aber die Kraft, obwobl er auf der Erde lag, das
Thier noch immer an den Hörnern zu halten und ſich auf dieſe Weiſe
davor zu bewahren, daß er geſpießt wurde. Da hob aber der Stier
plötzlich den Kopf und trug zum Entſetzen aller Anweſenden den
Thierarzt gegen die eiſerne Schutzoorrichtung, wo das wüthende Thier
ſein Opfer wahrſcheinlich erdrückt hätte, wenn es Herrn Jordan, der
in dieſer ſchrecklichen Situation ſeine Geiſtesgegenwart kleinen Moment
verlor, nicht im letzten Augenblick noch gelungen wäre, durch einen
kräftigen Ruck den Kopf des Stieres ſeitwärts zu drehen und ſich
durch einen Sprung zu retten. Dadurch kam er bloß mit ungefähr-
lichen Kontuſionen davon.

Mascagni beim Apotheker. Aus Rom ſchreibt man: Alle
Welt kennt den tragikomiſchen Streit Mascagnis mit dem Stadtrath
von Peſara, der durch Jntriguen von beiden Seiten durch Beleidigungs-
klagen, die wieder zurückgezogen wurden, Schiedsgerichte und alle
möglichen anderen Jntermezzi ins Endloſe gezogen wurde. Folgendes
Vorkommniß ſetzt jedoch allein die Krone auf. Mascagni befindet
ſich, wie das nicht nur in italienſchen Provinzſtädtchen Brauch iſt,
des Abends beim Apotheker, um ein „Schwätzchen“ zu machen. Da tritt ſein

größterFeind, derAdvokatTerenzi, in den Laden, welcher, als erſden löwen
mähnigen Komponiſten erblickt, ſchleunigſt die Thür von außen wieder
ſchließt. Darauf der Apotheker: Der Maeſtro verſcheuche ihm die beſten
Kunden. Mascagni giebt eine zürnende Antwort. Der Apotheker bemerkt
weiter: „Der Advokat Terenzi iſt mehr werth als alle Mascagnis der
Welt und das Konſervatorium Roſſini zuſammen genommen. Jetzt
begehrt der beleidigte Künſtlerſtolz des Komponiſten auf. Der Maeſtro
ſtürzt wüthend auf den Avotheker; der Apotheker flüchtet um Hilfe
rufend hinter ſeinen Ladentiſch. Auf dem Schauplatz aber erſcheinen
einige handfeſte Leute, welche den Wuth ſchnaubenden Maeſtro unter
Anwendung ſanfter Gewalt beruhigen und vor die Thür geleiten.

Ein Geheimbund junger Mädchen. Aus einem Mädchen-
inſtitut in einer Stadt im Weſten der Ver. Staaten ſind vor
Kurzem zwölf ſtudirende Damen ausgewieſen worden, weil ſie einen
Geheimbund gegründet hatten, der mehrere Male in der Woche
zwiſchen 3 und 4 Uhr Morgens in einem kleinen Keller auf dem
Friedhof tagte, wobei man ſtarken Apfelwein trank und ſtärkere
Cigaretten rauchte. Jn dem Keller, in welchem unter geheimniß-
vollen Feierlichkeiten die Aufnahme neuer Mitglieder ſtattfand,
ſtanden gewöhnlich die Särge mit den Leichen, die am nächſten Tage
der Erde übergeben werden ſollten. Eines Abends beſchloſſen die Ge
heimbündlerinnen, eine Sitzung abzuhalten, um einige Novizen einzu
führen. Die Leiterin des Jnſtituts bekam jedoch Wind von der
Sache und beſichtigte während der Nacht die Zimmer der jungen
Damen. Zwölf Stuben waren leer; die Direktorin forſchte weiter,
und bald waren die Mädchen entdeckt. Jhre Ausweiſung wurde
ſofort beſchloſſen. Der Todtengräber erklärte, daß der Friedhofskeller
immer offen war, und daß er oft die jungen Jnſtitutsdamen während
der Nacht auf dem Friedhof geſehen habe. Er habe ſich aber dabei

nichts Schlimmes gedacht tAuf dem Todtenbett beſtohlen iſt die Sängerin MurioCelli,
deren in NewYork erfolgten Tod wir gemeldet haben. Nach dem
Verſcheiden wurde eine Anzahl Freunde und Bekannte von der Mutter
der Todten in das Sterbezimmer eingelaſſen, damit ſie einen letzten
Blick auf die Züge der Verſtorbenen werfen konnten. Als ſie ſich

verabſchiedet hatten, vermißte die Mutter die Schmuckſachen ihrer
Tochter, die einen Werth von 6000 Dollars hatten. Sie iſt überzeugt,
daß einer der Leidtragenden den Diebſtahl ausgeführt hat.

Der Konitzer Mord. Auch in Peterswalde iſt es zu
Ausſchreitungen gekommen. Bei dem jüdiſchen Händler Le
winski wurde Hochzeit gefeiert. Als die Leute ſahen, daß dort Wein
getrunken wurde, fragten einige, ob es auch Blut von Winter fei.
Darauf ſollen nun von jüdiſcher Seite böſe Worte gefallen ſein. Die
Folge war ein Steinbombardement auf das Haus, auch wurde der
Laden aufgeriſſen und allerlei zerſtört.

Marine Ausſtellung in Stuttgart. Man meldet von dort
Die unter dem Protektorat des Königs von Württemberg im Königs-
daun ſtattfindende Marine- Ausſtellung wurde am Sonnabend Vor-

G z fri N J tmittag in Gegenwart des Königs Wilhelm feierlich eröffnet. Zur

Vorführung der Schiffsmodelle, Torpedos c, ſind vier Marineunker
offiziere aus Wilbelmshaven hierher kommandirt.

Schreckensthat einer geiſteskranken Mutter. Die Lehrers
gattin Ludmilla Marmann in Prag begab ſich am Donnerstag
mit ihrem vier Jahre alten Töchterchen in das vierte Stockwerk
des Hauſes, trat mit dem Kinde auf den Balkon und
ſchleuderte es über das Geländer. Sodann ſtürzte ſich die
Frau kopfüder in den Hoftaum. Hausbewohner eilten herbei
und fanden Mutter und Kind im Blute liegend. Die Mutter
war todt, dem Kinde waren beide Füße gebrochen worden. Die
Urſache der unſeligen That iſt zweifelhaft. Die Frau hatte, den
Wiener Blättern zufolge, vor einigen Tagen ein Dienſtmädchen ent
laſſen und Jebte ſeit dieſer Zeit in der Furcht, daß das Mädchen
über ſie verſchiedene Gerüchte ausſtreuen werde. Seit geſtern litt
Frau Marmann förmlich an Verfolgungswahnſinn. Außer dem
Töchterchen beſaß ſie noch einen zehnjährigen Knaben, der während
der That in der Schule weilte.

Fünf Menſchen ertruuken. Hafen zu Riga kenterte
ein Boot des engliſchen Dampfers „Vasco.“ Fünf Jnſaſſen
ſind ertrunken.

Ertrunken. Zwei blonde Damen, etwa 18 bezw. 36 Jahre alt,
vermuthlich Mutter und Tochter, und Berlinerinnen, wurden geſtern
früh todt aus dem Hafen von Swinemünde geholt.

Verſchwundene Werthpapiere. Einem Rentner aus Münſter
am Stein ſind, wie man der „Köln. Ztg.“ meldet, auf dem Umzuge
nach Kreuznach fällige halbjährige Zinsſcheine und Werthpapiere in
Höhe von 143 200 Mk. abhanden gekommen.

Feuersbruuſt. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Mannheim
gemeldet wird, iſt geſtern Nachmittag der große Lagerſchuppen der
den gen Maſchinenfabrik niedergebrannt. Der Schaden iſt be

eutend.
Ueber den Brand in der Frauenklinik zu Bnudapeſt wird

noch berichtet Als die Feuerwehr zur Stelle war, brannten bereits
der Mittelbau und der ſüdliche Seitenflügel des aus einem Hoch-
parterre und einem erſten Stockwerk beſtehenden weitläufigen Gebäudes.
Der Wind trug die Flammen auch nach dem nördlichen Flügel. Die
Feuerwehr fand reichliche Unterſtützung durch die Mannſchaft des
44. Jnfanterieregiments, das auf dem Rakoſer Exerzierfelde zu einer
Uebung vor dem Korpskommandanten Prinz Lobkowitz ausgerückt war.
Kaum wurde das Feuer in der Richtung der Stadt wahrgenommen,
als Fürſt Lobkowitz den Soldaten den Befehl ertheilte, ſich im Lauf
ſchrift nach dem Brandplatze zu begeben. Das Feuer war um 11 Uhr
30 Min. zuerſt von einer Wärterin wahrgenommen worden. Sofort
wurden Vorkehrungen getroffen, damit die zumeiſt im erſten Stockwerke
untergebrachten kranken Frauen in Sicherheit gebracht werden konnten.
Der Wöchnerinnen hatte ſich eine beiſpielloſe Angſt bemächtigt.
Einige ſchrieen und jammerten, daß ſie nun verbrennen müßten,
Andere wieder ſchloſſen die Augen und liſpelten Gebete. Zwei Frauen
hatten Frühgeburten, eine Kranke konnte nur mit Mühe davon ab-
gehalten werden, vom erſten Stockwerk hinabzuſpringen. An einer
anderen Kranken war ſoeben eine gefährliche Operation vollzogen
worden. Jnzwiſchen hatte ſich das ärztliche Perſonal mit den Dienern
an den Transport der Betten mit den Kranken gemacht. Dieſer ging
auch raſch von Statten. Um eine Verwechſelung der Kinder zu ver
meiden, wurden ihnen die Zeitel von den Kopfenden der Betten ihrer
Mütter umgebunden. Jn verhältnißmäßig kurzer Zeit war das erſte
Stockwerk geräumt, dann ging es an die Räumung der Säle im Hoch
parterre. Nachdem der Dahſtuhl des rechten Flügels abgebrannt war
und das Feuer keine Nahrung mehr gefunden hatte, ſanken die
Flammen zuſammen. Gegen 3 Uhr war der Brand ſo weit gelöſcht,
t Ips Militär, welches mit größter Bravour gearbeitet, einrücken
onnte.

Wetterbericht vom 7. Mai 1900, 9 Uhr 5 Min. Vorm.
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9 Name der S m 2S Beobachtungs S NWindſtärke Wetter SS

S ſtation kg zo S ca s c
1Stornoway 749.22 0NO mäßig Regen 8,90
2Blackſod 748,9 080 leicht heiter 8,903 Sbhields 748,2 080 ſehr leicht bedeckt 9,40
4 Scilly 748,8 880 friſch wolkig 11,10
5 Jsle d'Aix 756,1 8W ſchwach halbbedecktſ 13,00
6 Paris 754,71 8 leicht bedeckt 13,10
7Vliſſingen 752,9 W leicht halbbedeckt] 13,709
8Helder 752,1 88W leicht bedeckt 13,809(Chriſtianſund 760,4 080 leicht Regen 9,10
10Skudesnaes 756,0 0 ſtark Dunſt 13,8011Skagen 759,5 880 ſchwach wolkig 9,709
12 Kopenhagen 759,7 80 ſchwach (halbbedeckt 12,20
13 Karlſtad 761,1 NO leicht heiter 9,4014 Stockholm 761,3 S W leicht heiter 16,00
15 Wisby 763,0. 88 W mäßig wolkenlos 11,0016Haparanda 752,2 Windſuul windſtill wolkig 4,79
17 Borkum 753,1 80 leicht heiter 5,8018 Keitum 754,3 80 leicht heiter 13,8019 Hamburg 755,7 80 mäßig halbbedeckt] 16, 10

20 Swinemünde S e21NRNügenwalder-

münde S S S S22Neufahrwaſſer 763,4 80 leicht wolkenlos 14,60
23 WMemel 763,6 80 ſehr leicht heiter 14,80
24 Münſter (Weſif.) 752,7 NW ſehr leicht bedeckt 17,80
25 Hannover 755,2 80 leicht halbbedeckt] 19,00
26 Berlin 758,3 080 ſchwach heiter 16,90
27 Chemnitz 757,9 080 leicht heiter 18,2028 Breslau 761,6 080 ſchwach wolkenlos 11,50
29 Metz 756,4 8 mäßig wolkig 16,30
30 Frankfurt a. M. 755,3 Windſtil windſtill bedeckt 17,10
31 Karlsruhe 756,1 8W ſchwach wolkig 18,4032 München 757,1 80 leicht heiter 15,80

Hamburg, 7. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
breitet ſich über Rußland aus. Eine Depreſſion liegt weſtlich von
Jrland. Jn Deutſchland bei ſchwachen, meiſt ſüdöſtlichen Winden
warm, heiter, trocke n. Oſtwärts fortſchreitende Zunahme der
Bewölkung und nachher Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Mai.

Wetterbericht vom 7. Mai, Morgens 5 Uhr. Jn
Deutſchland herrſchte geſtern vorwiegend heitere, trockene, ſehr
warme Witterung, ſtieg doch die Nachmitkagstemperatur vielfach
über 259 C. Der hohe Druck, welcher dieſes ſchöne Wetter
veranlaßte, lag am Vormittag über Südſchweden und Oſt-
deutſchland und iſt im Laufe des Tages ſchneller zurückgewichen,
weshalb das Barometer anhaltend gefallen iſt. Zugleich nähert
ſich von Weſten her eine Depreſſion, die demnächſt Regen, Ge-
witter und Abkühlung veranlaſſen wird.

Vorausſichtliches Wetter am S. Mai. Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit Regen und
Gewittern, ſowie Abkühlung. Stärkerer Wind.
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Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 7. Mai. Geſtern Vormittag 9*, Uhr überreichte der

Großfürſt Konſtantin, von dem Gefolge und dem Ehren-
dienſt begleitel', dem Kronprinzen im Auftrage des Kaiſers Nikolaus
den Orden vom heiligen Andreas nebſt einem Glückwunſch
ſchreiben.

Hannover, 7. Mai. Der „Hann. Courier“ meldet aus
Berlin Der Kaiſer ernannte den Generaloberſt Walderſee zum
General-Feldmarſchall.

Dortunnd, 7. Mai. (Privattelegramm). Der Fran eines
Privatmannes in Herne hing ihre beiden 6 und 8 Jahre alten
Kinder am Thürpfoſten auf und erhängte ſich dann ſelbſt.

Paris, 7. Mai. Die nationaliſtiſchen Blätter bezeichnen
den Ausfall der Pariſer Gemeindewahlen als Triumph für
ihre Partei. Auch in Algier ging faſt allgemein die antiſemitiſche
Wahlliſte durch. Jn der Stadt Algier waren Nachts lebhafte
Kundgebungen, doch kein ernſter Zwiſchenfall.

Paris, 7. Mai. Zwiſchen Seèvres und Chaville entgleiſte
eſtern Abend der Expreßzug Paris--Breſt. Ein nachfolgender
oſtzug fuhr auf dieſen auf. Der Führer des Poſtzuges und2 Reiſende ſind ſchwer, 36 Reiſende keichter verletzt.

Paris, 7. Mai. Die Gemeindewahlen verliefen hier ohne
beſondere ernſte Zwiſchenfälle. Jn verſchiedenen Wahlbezirkenkam es zu leichten Konflikten zwiſchen den gegneriſchen Wäahlern

unter Anderem im ſechſten Wahlbezirk, wo der nationgliſtiſche
Kandidat, ein Freund Deroulèdes, den radikal ſozialiſtiſchen
Kandidaten beſchimpfte. Die Angelegenheit wird gerichtliche
Folgen haben.

Paris, 7. Mai. Der „Figaro“ meldet: Der Handelsminiſter
habe heute Anordnung getroffen, daß alle für die Ausſtellung
beſtimmten Gegenſtände, die nicht bis zum 12. d. Mts. aufge
ſtellt ſind, nach dieſer Friſt nicht mehr zugelaſſen werden.

Nizza, 7. Mai. Jnfolge einer Diskuſſion, anläßlich der
Gemeindewahlen, fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen Nationaliſten
und Radikalen ſtatt, wobei der dazwiſchen tretende Bürger-
meiſter Blanchi drei Meſſerſtiche erhielt. Sein Zuſtand iſt
bedenklich.

Athen, 7. Mai. Der Großfürſt Georg Michailo-
witſch hat ſich mit der Prinzeſſin Marie von Griechen-
land verlobt. Die Hochzeit wird im Laufe des Sommers in
Petersburg ſtattfinden.

Athen, 7. Mai. Wie der König von Griechenland von
Korfu aus dem Premierminiſter telegraphiſch mitgetheilt, wurde
heute die Verlobung des Großfürſten Georg Michaelowitſch
mit der Prinzeſſin Marie von Griechenland gefeiert.

London, 7. Mai. Das Kolonialamt veröffentlicht ein
Telegramm des Gouverneurs der Goldküſte, wonach die
Engländer die von den Rebellen genommenen Gebiete wieder
erobert haben. Die engliſchen Truppen haben die Ruhe wieder
hergeſtellt. Zahlreiche Verſtärkungen ſind für die Engländer
nothwendig, um der Meuterei Herr zu werden. Zahlreiche Ge
fechte fanden zwiſchen den Engländern und den Rebellen ſtalt,
wobei es viele Todte gab. Auch auf engliſcher Seite ſind viele
Verluſte zu verzeichnen.

London, 7. Mai. Nach einem Delegramm aus Kumaſchi
traf dort Santa Marie aus Lagos mit ſchweren Verluſten ein.
Gleichwohl iſt die Lage andauernd ſehr ernſt, da 10000
Aſchantis vor Kumaſchi ſtehen.

Pretoriga, 7. Mai. Montag findet eine Sitzung des
Volksraades ſtatt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Jn der heute in Berlin abgehaltenen Sitzung des Auf-
ſichtsrathes der A. Riebeck'ſchen Montanwerke, Akt.Geſ. zu
Halle a. S. kam die Bilanz für das am 31. März
abgelaufene Geſchäftsjahr, ſowie die Gewinn und
Verluſtrechnung zur Vorlage. Der Brutto Gewinn beträgt
einſchliißlich des Gewinn Vortrages von 77090,73 Mark
3 329 634,03 Mk. (gegen 2863 137,64 Mk. bei 179 792,04 Mk.
Vortrag im Vorjahre). Nach Abzug der Geſchäfts-Unkoſten
und der Abſchreibungen (letztere 856 207,99 Mk. gegen
731803,16 Mk.) verbleibt der Reingewinn von 1 904 230,20 Mk.
Es wurde beſchloſſen, auf der zum 11. Juni nach Halle
einzuberuſenden General- Verſammlung die Vertheilung einer
Dividende von 14 Proz. (gegen 12Proz. imVorjahre) auf das erhöhte
Aktien- Kapital vorzuſchlagen, ſowie nach Dotirung den Extra-
Reſervefonds und nach Abzug der ſtatutenmäßigen Tantiéèmen
den verbleibenden Reſt, ſomit M. 70 084,11 auf neue Rechnung
vorzutragen. Die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr wurden
als günſtig bezeichnet.

Jn der am 5. d. M. ſtattgehabten Aufſichtsrathsſitzung der
Waldaner Brannkohlen-Jnduſtrie-Aktien- Geſellſchaft wurde
beſchloſſen nach reichlichen Abſchreibungen von ca. 262 000 C. gegen
206 000 c. im Vorjahre der für Anfang Juni einzuberufenden
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 105 gegen

J im Vorjahre vorzuſchlagen.
Die Zuckerfabrik Helmödorf (mit beſchränkter Haftung)

ladet ihre Geſellſchaft für Dienstag, den 15. Mai er., Nachm. 3 Uhr
zur ordentlichen General Verſammlung nach Heiligenthal ein.

Höchſt a. M., 5. Mai. Farbwerke vorm. Meiſter
Lucius Brüning, Höchſt a. M. Unter dem Vorſitz des Herrn
Dr. Eugen Lucius fand heute die ordentliche Generalverſammlung
ſtatt. Auf Verleſung d Geſchäftsberichts wurde verzichtet. Der

evom Vorſtand mitgetheike Geſchäftsbericht ergab einen Ueberſchuß
von 7 182322,30 c (7214 178,87 und nach Abzug von
1637 531,36 (1 435 215,71 für Amortiſation, 12 889,24
(16 366,42 für zweifelhafte Ausſtände, 29 185,50 (28 320,96
für Arbeiter Menage-Zuſchuß, 61 097,95 A. (58 773,70 für Be
amten und Arbeilfer Unfall Verſicherungs Prämien, 67 759
(64 068 für Aufſeher- und Arbeiter-Gratifikationen, 42 628,62 A.
(39 235,66 für Jnvaliditäts und Altersverſorgungs-Prämien und
376 146,01 A. (357 703,80 für Staats- und Kommunal-Steuern
einen Netto- Gewinn von 5877 543,44 (6 115 278,02 ein-
ſchließlich des Saldovortrags aus 1898 im Betrage von 922 459,22
(901 183,46 C). Auf Vorſchlag des Aufſichtsraths wurde be-
ſchloſſen: 264 (269) Dividende zu vertheilen, 30 000 A. (30 000
dem Beamten-Penſionsfonds, 755 016,84 A. (892 818,80 als
Tantième dem Aufſichtsrath, dem Vorſtand und den am Gewinne
betheiligten Beamten zu überweiſen und 100 000 (150 000
für Arbeiter-Unterſtützungen, die Kaiſer Wilhelm- und Auguſta
Stiftung und für Arbeiter Wohlfahrts- Einrichtungen zu verwenden.
832 526,60 c (922 459,22 S tantièmefrei zum Vortrag
auf 1900. Die ſtatutengemäß aus dem Aufſichtsrath ausſcheidenden
Herren Geh.-Rath Ferdinand Lucius und Bankier Alexander Haucke
wurden wiedergewählt.

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 5. Mai. Produktenmarkt. Bericht von Reu-

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 kg retto inländ.
143--154 bz. Brf., do. geringer 130 143 bez. Bf., ausländ. 170--
175 bez. Bf. Roggen, feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger 151 156dez. Bf., Poſener 158 161 bez. Bf., ausländ. 160 B. Gerſte per

1000 kg netto, Vraugerſte hieſige bez. Brf., Mahl und
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Thegater“ ſtatt.

Heute Dienstag, den 9. Mai,

8 Uhr Abends:
Hierzu ladet freundl. ein

Ausschank der Halleschen Aktienbrauerei, e
Srosses Frei Goncert,

ausgeführt von der Thieme'ſchen Capelle unter eigener Leitung.

Dessauer

(6751

Ausschank der Hall. Actienbrauerei.
Morgen Dienstag:

Gr ä SalatFrüh Wellfleiſch, Abends div. Wurſt n. Suppe.
NB. Auch außer dem Hauſe gebe ich gern friſche Wurſt ab. [6752

Hochachtungsvoll

Bratwurſt mit Sauerkohl.

H. Becker.
Haſſescher Verschönerungs-Verein.

Zu der am Donnerstag, den 10.
keller“ ſtattfindenden

e General- Verſammlung
laden wir mit dem Vemerken, daß dieſe Verſammlung beſchlußfähig iſt, ohne Rück-ſicht auf die Zahl der anweſenden Mitglied

Tagesordnung: 1. Jahresbericht unde Neuwahl des Vorſtandes.
Etat und Arbeitsplan pro 1900.

Mai, Abends 8 Uhr im „RNaths-

er, ergebenſt ein.
Der Vorſtand.

Rechnungslegung pro 1899.

Der Grillparzer Abend
„Sapp

findet Freitag, den II. Mai,

Bern LoreDirektor der Halleſchen Theater und Redekunſtſchule,

of
Abends S Uhr im „Neuen

(6784

SingerBernburgerstr. 28b, V.
scheinen

10--11.

Dienstag 6 U. Veb Volkssch. Allseitiges Er-
Anmeld. bei Prof. ReubKe,

[6745
orboten,

h

a e W cT z en tr a o. c e

e Glnstav Ronne
Ansstattungs- Magazin für aus und Küche

e LSoolhad und Sanatorium
e u pei Halle a. S. in anmuth, u, klimatischJ „bevorzugter Lago.GSenmieſoberger Moor), Kohlensäure-Sool-

bäder, Wasserheilver fahren,
J der bewährten physikal,
2 Saison vomProspekte durch äie Kur- Verwaltung.

u Arzt: Dr. a

Eisschr änk e,
dentsches und amerikanisches Fabrikat,

Soo- und Moorbäder

Anwendung
Heilmethoden.

1. Mai bis 1. Oktober.

v

mit Zink- oder Glas-
wänden mit und ohne

Butterkähler,
ein- oder zweithürig., im
4 vielen Sirössen:

Die denkbar schönsten undsaubersten PissohränKo, welche

existiren, mit allen beachtens-
werthen Vorbesserungen dor

Neuzeit ausgestattet, wie
doppelt getheilter

Bisraum,
Wasserstandrohr,Eiswasserlter ete.,

wodureh bedeutende Ersparniss
und grösste

Schonung dor Sehränkoe,

Fernspr.
2449.

Walhalla heater.

Direktion: Rüchk, Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan!

Die Japaneſen Ge ſellſchaft Kisnhä-
hama FIatsuü, Bravour Equili-
briſten und Parterre Gymnaſtiker mit
Antipodenſpielen. (Senſationell!))
Thee Astuzni's, Bravour Jongleure
und Malabariſten. Mrs. Lacker
und Lester, excentriſche Kunſt- und
Bravour Radfahrer. Clown Sarra-
sani mit ſeiner abgerichteten Thier
Familie. Mr. Kinley's „illuſtruirteamerikaniſch. Geſänge“. Neu Originell)

Die Geſchwiſter Aalbach, Wiener
Geſangs Duettiſten. S Fräulein Bill a
M ra, Tanz Soubrette und Piſton
bläſerin. Herr Max Walden,
Original Geſangs und Charakter
Humoriſt. Jules Greenbanm's
„Amerikaniſcher Bioskop“. (Durchweg
neue, „ſenſationelle“ Bilder
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

h
OKito's ſenſationeller japaniſcher

Blumenzauber. Marka Freya.
Schweſtern Vanoni. Die drei
Jarry. Carl Seydel. Troupe
Ticny. Ar. Charles. Tobias[6761

Der im herrlichſten Frühlings
ſchmuck prangende Garten bietetden en einen höchſt

angenehmen Aufenthalt,

Sonntag 11IX--1

BRamberg.

S Künstler Matinéo O
(bei günſtigen Wetter im Garten).

Tone Fſealet. S
Dienstag, den 8. Mai 1900.

Leipzig (Neues Theater): Die Geſchwiſter.
Hierauf Die Laune des Verliebten.
Zum Schluß Die Mitſchuldigen.

Frivia (Altes Theater): Der Bettelſtudent.
Coburg (HofTheater): Der Probepfeil.

Zad Wittekind.
Nachmittags Konzerte

finden regelmäßig

Dieuskag, Freitag u. Sonntag ſtalt.

Carl Rohde,. Max Vriedemann,
6748 ſtädt. Muſikdirektor.
Thüringisch-sächsischer Geschichts-

und Alterthums-Verein,
e Monatsverſammlung W

Montag, 7. Mai, 8 Uhr Abendsin der „Siadi Hamburg“.
Vortrag des Herrn Dr. Brode: Beiträge
zur Geſchichte des Kardinals Albrecht.“

2. Profeſſor Hertzberg „Drei Mittheilungen
aus der Halleſchen Redegeſchichte.

er hWeinstado Hotel Tulpe

4 grosse Krebse 60 Pf.

Panzer- Fahrrädar
elegant e solid e billig.

Paul Scheeren Aachen e
Liste frei.

ſchaftl. Maſchinen der Provinz Branden-

Hermann Becker,

X. Grosse
Pferde-Verloosung
z u t ishehrr

9

18. und 19. Juni d. J.
Zur Voerloosung gelangen

Dauipage
m. 2 edlen Pferden

6000 Mark Woerth,
Kquipage mit 2 Pferden

40060 Mark Werth.
1 oleganter

Jagdwagen m. 2 Juekern

3000 Hark.
Einspänner-Stadtwagen

000 Mark,
Einspänner Feldwagen

1500 Hark.
20 edle PferdeIoos, i. V. v. 20,000 Nark.

erst-i Loose 20 Fahrräder
S

für (Pneumsetik-Rovor)
10 (darunter 5 Damenräder)Mark. W. von 6500 Hari.
(Porto und unDisto 20 a Se 7

extra Sonst, werthvollebewinne
sind zu im Ganzen 2300 Goe-
beziehen winne i, Gegammtwerthe

durch von 60,000 Mark.
Herm. Semper

Magdeburg Broiteweg 44.
In Halle zu baben bei:

Haasenstein Vogler A.-G., Schmeor-
strasso 20; Schroedel Simon;
Pfeffer'sche Buchhandiung; C. H.
Spierling Kurtzke Hasse; Stein-
brecher Jasper; C. F. G. Kitzing;
Carl Worch; Otto Hendel; Carl
Müller Sehastian Haaseneier; Arthur
Kopsch; Ernst Schauerhammer;
Franz Pennemann; Georg Sachs und
Ernst Kleinschmidt.

Offen und genre

S ein Sinspelctor e
1000 Mk. Jahtesgeh. u. Reitoferd.

4 jüngere Verwalter
geſucht. 300, 400 u. 500 Mk. Geh.

Um umgehende Meldungen bittet
Keau, Halle a. S., kl. Ulrichſtr. 8.

Engag. in Landw. oder verw. Branche.
Gefl. Off. sub B. I. 587 an HIaasen-

erbeten.

Eine renommirte Fabrik landwirth

burg ſucht zum Beſuch der Landkundſchaft
einen zuverläſſigen und thätigen, kautions-
fähigen

Reisenden.
Einfache, in der Branuche bewanderte Reflek
tanten wollen Offerten mit
Lebenslaufbeſchr. c.
an Rudolf Moſſe, Verlin SWVI unter
Chiffre J. S. 6552 einſenden. [6714

Buch halter,
ſolid, ſelbſtſtändig in der dopp.
führung, Lohnwiſen pp., jetzt im Bau-
geſchäft, ſucht Stellung p. bald, auchſpäter, gleich welcher Branche. Off. erb.

e e
ücht. u. geb. Landwirth, Mitte der

20er, aus ſ. g. Familie, der mehrere Jahre

ſ. g. Empfehl.,Leitung d. Priuzipals, wo ihm Gelegenh.
geb. wird, ſelbſtſtändig zu disb.,

u.
Näheres

d. d. e d.
Geſucht für Kielültere, cüchtige

Werbeugſchloſſer.
Anerbietungen an die Erped, dieſer Zeitung

unter T. 6669. (6669Suche zu ſofort oder ſpäter üchtigen

zuverläſſigen [6565AKutselner.
der Dienerarbeit mit übernimmt.
Wehnde bei Ferra Provinz Sachſen.)
Frhr. Wintzingerode-Knorr.

Eine Mamſell
wird zum 1. Juli d. Js. auf ein Gut

Solt e wo

Verh.Oee. Jnſpeetor
m. guten Empf. ſucht z. ſof. od. 1 Juli

stein Vogler A. Gt., Mas derr e
[6772

it ausführlicher S
zur Weiterbeförderung

Buch

unter D. T. 5858 an u os, t
Dresden. (6740

als Volontär thätig war, ſucht, geſt. auf W
Stellung unter direkter

Aelterer, tächtiger, zuverläſſiger, lediger

Schweizer
mit guten Zeugniſſen und Empfehlungen
x ſofort Stellung. Offerten unter

6765 an die Exped. dieſer SetrntSeele
Wirthſhafterin Geſuch,

nicht zu jung und in allen Zweigen
erfahren zum baldigſten Antritt geſucht
und gefl. Off. mit abſchriftl. Zeugniſſen
u. Gehaltsford. an Frau Paula Riedel,Großloiedericſch nahe bei Leipzig
richten.

Suche ſofort oder 15. Mai eine
tüchtige, in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft Wirt

Wirthſchafterin
für ein mittleres Stadtgut,

P. Hessler,
0773] Schildau b. Torgau.

Geſucht wird zum 15. Mai ein

beſſeres Mädchen,
event. Kindergärtnerin, zu einem kleinen
Mädchen von 1 Jahr. Etwas leichte
Hausarbeit, unbedingt Schneidern ver
langt. Offerten mit Gehaltsanſprüchen
und Zeugniſſen ſind einzuſenden an

Fran Direktor Wansen,
Oſchersleben bei Magdeburg. [6596
8 W ädchen von auswärts aus beſſerer

Familie mit guten Zeugniſſen
S ſofort oder ſpäter bei hohem Lohn geſ.

Ichleier Schirme,

J m r S part.
e tmöblirte Wohnnng,

beſtehend aus einem Salon und einem
Schlafzimmer, möglichſt in der Nähe der
Maadeburger- und Halberſtädter-Straße.

Gefällige Offerten mit Preis- Angabe
werden erbeten an die Adreſſe der Gen.
Agentur der Aachener und Münchener

er, e Puracrir. S

Geſucht un 15. M

Große Rärter 3
herrſchaftl. Wohnung I. Etage, 6 Zimmer
mit reichlichem Zubehör, Gas, Bad 1.10.,

ev. auch früber zu 17
Er Kanmam, ſelbſt wänſgt ſich m mit

Fräulein, ev. auch die
W. Off. u. R.

Leipzig. Anonym

einem ekw. vermög.
nenden Standes z. verh.
H. 6G2 hauptpoſtlgd.
zwecklos, (66658

HeirathsGeſuch.
Suche für meinen Schwager, 33 Jahr.giſerie leſe im v en die Be

kanntſchaft einer jungen, gebildeken Dame aus
achtbarer Familie. Vermögen vorhanden,
ebenſo auch erwünſcht. Gewerbsm. Vermittler
verbeten. Off. bitte unter Z. 6671 Exp.
dieſer Ztg. niederzulegen. 16671
7

Spiätaen-

weiß, farbig,
chwarz,

jede Preislage,
bietet die

Schirmfabrik
F. B. Heinzel,

Sonnenſchirm-
Bezüge

auf Wunſch in
1 Stunde.

Fanſen Raſt Nachrichten.

e
Geburts- Anzeige.2 Die glückliche Geburt eines J

kräftigen Knaben zeigen c

9

erfreut an
Rechtsanwalt

Hans Cacrnieſcoro
und Frau Margarete geb. Kayser.

Halle a. S., d. Mai 1900,Advokatenweg
t

Verlobt: Frl. Lucie Kirſchſtein m. Hrn.
Dr. phil. Kiſtenmacher (Görlitz Königs
hütte). Frl. Toni Hammesfahr m. Hrn.
Dr. med. Georg Nortus (Solingen
Barmen).

Verehelicht: Hr. Hauptm. v. Lindeiner
Wildau m. Fiein Aſta v. Kirchbach
(Liegnitz). Hr. Major a. D. Karl
v. d. Oelsnitz m. Frl. Marie Bandelow
(Rosdzin). Hr. Dr. med. Max Doſtm. Frl. Margarethe Müller (Chemnis

Geboren: Ein Sohn Hrn.Rechtsanwalt Putzler (Seiyngh. Hrn.

Amtsaſſeſſor Dr. Lemcke (Neuſtadt).
Hrn. Dr. Beeſe (Neuhaldeneleben).
Hrn. Dr. med. Wahncau (Hamburg).,
Eine Tochter: Hrn. Dr. phil.
Karl Heiomann (Steglitz). Hrn. Oberſt
leutnant v. Wegerer (Straßburg).

Geſtorben- Hr. Dr. Bernh. Nöldecke
Straßburg). Hr. Amtsger.-Rath a. D.Herm. Adam (Görlitz). Hr. Dr. mwed,

Anton Groeber (Kirchbach). Hr. Carl
Lohoff (Magdeburg). Fr. Bürgermeiſter
Paul ine Blankenburg(Thüringenhauſen).

Tee
geliebter Gatte, unſer

Dr.
uns heute

Mein
Onkel, der

wurde
J in

Wettinerſtraße 17, aus ſtatt.

des Anzeige

lieber Vater, Bruder, Schwager und

Generaloberarzt a. D.

ABreeolf Begerdurch plötzlichen Tod, infolge He ryſchiages, entriſſen.

Namen der Hinterbliebenen
Margarete Reger geb, Hirt.Halle a. S,, den 5. Mai 1900.

Die Beerdigung findet Dienstag, Nachmittag 3 Uhr vom Sewnerd er

Hoente BMlorger

treusorgender Vater,

S in sein 6111 82. Le b »bens Jahre.

Mit der Bit

Beosenstodt,

von der Vrob aus statt.

S Ah n

Derſelbe war viele Jahre hindurch

fördern.

gehalten werden. Er ruhe in Frieden

r e vWodess Amezoeigre.
8 Ubr verschied sanft nach einem langen, roeich-

gesegneten Leben mein theuror, unvergesslicher Mann, unser heissgoelicbter,
Schwieger- und Grossvater, der

Königliche SeeLucie
te um stille Thoilnahme

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Friederike Nette geb. Wagner.
Harie Nagel geb. Noetto.
Luiäse Nette
Bernhard Nette,
Wilhelm Nagel.
Joseüne Nette geb. Bothe und 4 Enkel

den 6. Mai 1900.
Die Beerdigung Hndet Alittwoch, den 9. d. Alts., Nachmitt. ocs

Es hat dem Herrn gefallen, heute
Königlichen Ockonomierath

Herrn Ludwig
hier in dem gottgeſegneten Alter von 82 Jahren aus dieſem Leben abzurufen.

Nachruf.
früh 8 Uhr den

Nette
Kirchenälteſter unſerer Parochie und

ſtellvertretender Vorſitzender des Gem.ſtirchenraths. Als ſolcher iſt er ſiets
bemüht geweſen, das kirchliche und chriſtliche Leben mit Wort und That zu

Die Werke der inneren und äußeren Miſſton, wie des Guſtav
Adolf- Vereins hat er gern und freigebig unterſtützt.

Sein Andenken wird unter und in der Parochie ſtets in Ehren
Beeſen ſt e di (Mangfelder Seekreis), den 6. Mai 1900.,

im Saalkreis geſucht. Offerten unter
Z. 6778 ay die Exped. d. Ztg. [677

Der dem -Kirchenrait und die Gem.- Vertretung.
J. A.: Moering, Paſtor. ſ6740



Dienstag 2. Beilage zu Nr. 212 der Halleſchen Zeitung
Lanudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. Mat 1900

Provinz Sachſen und Umgebung.

Stnumsdorf, 6. Mai. (Eine Hinrichtung.) Vor eiwa
200 Jahren amtirte in dem benachbarten Dorfe Zöberitz der
Schulmeiſter George Anderlen, der ſich, vermuthlich aus
Armuth, leider verleiten ließ, der Kirchenkaſſe die Summe von
20 alten Schock (nach heutigem Gelde etwa 50 Mark) zu entnehmen.
Die Sache wurde zur Anzeige gebracht und Anderlen zum Tode am
Galgen verurtheilt. Da aber der Tod durch den Strang als höchſt
ſchimpflich galt, der Tod aber durch's Schwert ehrenvoller, ſo wurde
B. auf ſein „unterthänigſtes Suppliciren und erhaltene Gnade
geköpft und auf's Rad geflochten“

d Stumsdorf, 6. Mai. (Goldene „Hochszeit.) Am
heutigen Tage feierten der Maurer und Hausbeſitzer Peters und
ſeine (z weit e) Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit.

Delitzſch, 5. Mai. (Waſſerleitung.) Die Stadt
verordneten häben die Magiſtratsvorlage betreffs Vornahme der Vor-
arbeiten zur Errichtung einer Waſſerleitung mit großer Majorität
angenommen,1 Delitzſch, 5. Mai. (Der Pferdezuchtverein) der Kreiſe
Bitterfeld Delitzſch hält ſeine diesjährige Stuten- und Fohlenſchau erſt
am 1. September auf dem Schbützenplatze in Delitzſch ab.

Görſchlitz (Kr. Bitterfeld), 5. Mai. (Ein Hexenprozeß
vor 200 Jahren.) Jm Jahre 1699 wurde durch den Dienſtknecht
Albrecht von hier bei dem Gericht in Düben zur Anzeige gebracht,
daß der Einwohner Deutrich und deſſen Ehefrau keine Ruhe mehr in
ihrem Hauſe fänden. Um dieſem angeblichen Uebel nachzuſpüren, wurde
von den Deutrich'ſchen Eheleuten u. A. das Bettſtroh ausgeräumt, bei
welcher Gelegenheit ſie ein Säcklein fanden, „in welchem geſtecket eine
trockene Kröte, eine gedörrte H uſchrecke, eine dürre Heimicke
(Heimchen), ingleichen Kraut, als wenn es von einem Kranze
genommen worden.“ Der Verdacht, dieſes Säckchen in das
Bettütroh gelegt zu haben, fiel auf die Vorbeſitzerin des Deutrich'ſchen
Hauſes die Eliſabeth Mann aus Battaune, die 30 Jahre lang
in Görſchlitz gewohnt und in dem vorgedachten Hauſe das Wohnungs-
recht und einen Auszug ſich vorbehalten hatte. Dieſer Umſtand hatte
die Deutrich'ſchen Eheleute wahrſcheinlich veranlaßt, den Knecht
Albrecht zu beſtechen, um obige Ausſage zur Anzeige zu bringen.
Die Mann wurde in Haft genömmen, obwohl ſie ihre Unſchuld hoch
betheuerte. Die Angelegenheit wurde hierauf dem Schöppenſtuhl in Leipzig

vorgelegt und dieſer verfügte unterm 6. September 1699, der Amts
ſchöſſer Ramen zu Düben „ſolle die Jnquiſitin dem Scharfrichter
übergeben, daß er ſte (die Mann) ausziehen, entblößen, zur leither
(Leiter) führen, die zur peinlichkeit (Folter) gehörigen Jnſtrumente
vorzeigen, die Daumenſtöcke anlegen undt damitt zu ſchrauben, auch
ſie mit den banden zu ſchnüren und ſie dabei befragen möge, ob ſie
nicht zeither der Hexerei befliſſen, Menſchen und Vieh bezaubert, was
ſie dabei Vor mittel gebraucht, von wem ſie es gelernt, ob ſie nicht
mit dem böſen Feinde einen Bundt gemacht.“ Die Folter der
Aermſten begann am 17. September trotz der furchtbaren Qualen
blieb ſie bei der Behauptung, unſchuldig zu ſein ſie wiſſe nichts von
Hexerei und hoffe auf Gott da ſie eine ehrliche Chriſtin ſei Die
Sache wurde wiederum nach Leipzig berichtet aber der Schöppenſtuhl
verfügte die Fortſetzung des Unterſuchungsverfahrens. Jnzwiſchen
aber entging die ſo ſchwer Beſchurdigte ihrem furchtbaren Schickſale
durch den Tod, der ſie am 6. November von ihrer Qual erlöſie.

Roitzſch, 6. Mai. (Allgemeiner Deutſcher
Gärtner-Verein.) Die Mirttelſächſiſche Gauvereinigung des
Allgemeinen Deutſchen Gärtner-Vereins, welche am 1. Januar 1900
zum Schutze der einzelnen Zweigvereine und als Agitationskomitee,
mit dem Sitz in Halle, ins Leben getreten iſt, hielt geſtern hier ihre
2. Wanderverſammlung ab. Herr Tempelmann- Magdeburg legte in
ſeinem Referat über die Aufgabe des Allgemeinen Gärtnervereins
aufs ausführlichſte die Lage des Gärtnerberufes dar. Redner wies
auf die verſchiedenen Uebelſtände in fach wiſſenſchaftlichen ſowohl, als
wirthſchaftlicken Beziehungen hin und führte Mittel und Wege an,
wie es möglich ſei, dieſen Uebelſtänden wirkſam entgegentreten zu
können. Des ferneren wies Redner auf die vielfach mangelhafte

-Ausbildung der Lehrlinge hin und meinte, eine beſonders wichtige
Arbeit der Organiſation ſei die Gründung von Fort und Fach-
bildungsſchulen, in welchen der heranwachſenden Generation die nöthige
Ausbildung zutheil wird, um allen Anforderungen der heutigen
Zeit entſprechen zu können. Bei der Debatte trat namentlich die
An cht zu Tage, daß durch die Unterſtellung der Gärtnerei unter die
Gewerbeordnung mancherlei Uebelſtände aus der Welt geſchafft
würden.

Wittenberg, 5. Mai. (Diebſtahl. Leichenfund.)
Schon ſeit Neujahr bemerkte der Tiſchlermeiſter Hoyer in der Annen-
dorferſtraße eine räthſelhafte Verminderung ſeines Brettervorrathes
und konnte trotz aller Aufmerkſamkeit der ſtille Theilnehmer nicht
ermittelt werden. Jetzt jedoch ſind ſo dringende Verdachtsmomente
zu Tage gefördert worden, daß gegen einen ſeiner Nachvarn Straf-
Anzeige erſtattet werden konnte. Am Donnerstag wurde eine ſchon
ſterk in Verweſung übergangene männliche Leiche von der Elbe bei
Apollensdorf angeiſchwemmt.

Beeſenſtedt, 6. Mai. (Todesfall.) Heute früh ſtarb
hier der Königl. Oekonomierath Ludwig Nette im 82. Lebensjahre.
Sein Leben war ein erfolgreiches und reich geſegnetes. Weit über
die Grenzen unſeres Ortes hinaus wird ſein Name rühmlichſt genannt.
Sein Andenken wird in Ehren bleiben.

b. Großleinungen (Gebiroskreis Mansfeld), 5. Mai. (Ver
renkung der Halswirbel.) Vor einigen Tagen war der
9 jährige Berginvalidenſohn Paul Karl mit einem anderen Knaben in
Streit gerathen. Beim Ringen fiel der Kleine leider derart nieder,
daß er eine Verrenkung der Halswirbel davontrug, welche ſeine
Unterbringung in der Halleſchen Klinik nöthig machte.

Hansneindorf bei Quedlinburg, 5. Mai. (Dem Orgel-
baumeiſter Ernſt Röver) hierſelbſt iſt wegen ſeiner vorzüglichen
Orgelbauten im Herzogthum Anhalt die goldene Medaille des
anhaltiſchen Haus-Ordens Albrechts des Bären verliehen worden.
Herr Röver zählt jetzt zu den hervorragendſten Orgelbauern Deutſch
lands er iſt ein Verfechter des pneumatiſchen Syſtems und Erfinder
der nach ihm benannten pneumatiſchen Kaſtenlade. Unter Anderem
verdankt ihm die große Orgel zu St. Nikolai in Hamburg, die
größte Norddeutſchlands, mit 101 Stimmen und 11 Koppeln, ihre
Entſtebung.

„„Pausfelde, 5. Mai. (Abnormität.) Eine dem Schmiede
meiſter Wiele gehörige Kuh brachte ein Monſtrum von Kalb zur
Welt, welches 8 Füße hatte. Das Weſen war todt. Leider iſt auch
die Kuh eingegangen.

Ermsleben, 5. Mai. (Abgeſprungen.) Der Korb-
machermeiſter F. Krepp hier kam mit dem 34 Uhr Zuge von Ballen
ſtedt, hatte es aber verpaßt, in Ermsleben auszuneigen. Er holte
dies in der Nähe des 1. Wärterhäuschens nach, wo er aus dem in
voller Fahrt befindlichen Wagentrain ſprang. Eine erhebliche Kopf
wunde war das Endreſultat des Sprunges.
u Duerfurt, 6. Mai. Kriegerverband.) In der letzten
Voiſtandsſitzung des Kreiskriegerverbandes Querfurt iſt beſchloſſen
worden, den Frühjahrsabgeordnetentag am 17. Juni er. in Obhauſen
abzuhalten und zugleich eine Sanitätskolonne des dortigen Krieger
vereins zu errichten. Zu dieſem Feſttage werden Einladungen an alle
Vereine des Verbandes ergehen.

Quexrfurt, 5. Mai. (Jubiläum.) Am geſtrigen Tage
blickte unſer Herr Superintendent Roſenthal auf eine 25 jährige
Thätigkeit als Geiſtlicher zurück. Seitens der kirchlichen und ſtädtiſchen
Behörden ſowie der Geiſtlichen und Lehrer von hier und aus der
Umgebung und vieler Privatperſonen wurden dem allgemein be
liebten Jubilar Glückwünſche dargebracht.

p. Riethnordhauſen (Kr. Sange:hauſen), 6. Mai. (Aus-
zeich rung. N. Die Arbeiter Karl Echtermeyer, Robert Kopf
und Chriſtian NRiwgleb von hier ſind ſeitens der Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen durch Ehrendiplome als „Aner-

kennung für treue Dienſte“ ausgezeichnet worden. Der erſte hat 20,
der zweite 28 und letzterer 29 Jahre ununterbrochen bei Frau Leißner
in Arbeit geſtanden. Gewiß ein ſchönes Zeugniß für Arbeitgeber

und enehmer!
e. Artern, 5. Mai. (Zur Hebung der Fiſchzucht.

Gewerbliche Fortbildungsſchule.) Der hieſige Kanal
Inſpektor hat 25 000 Stück junge Forellen und 5000 Stück junge
Bachſaiblinge in den Fluthgraben und deſſen Nebenbäche ausgeſetzt.
Früher iſt hier leider wenig für die Fiſchzucht gethan, obwohl
alle Vorausſetzungen dazu gegeben waren. Mit der gewerblichen
Fortbildungsſchule ſcheint es nun doch Ernſt zu werden, denn der
Magiſtrat hat die betheiligten Gewerbetreibenden und Arbeiter zu
einem Termine eingeladen, in dem ſich dieſelben über das Verhalten
der ſtädtiſchen Behörden äußern ſollen. Jn Kreiſen der Handwerker
herrſcht anſcheinend große Abneigung gegen eine ſolche Schule, die
Jnnnngsvorſtände aber ſind dafür.

K Nordhauſen, 5. Mai. (Nordhauſens erſter Vieh-
markt,) ins Leben gerufen von der Stadtverwaltung auf Anregung
des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Vereins der goldenen Aue,
wurde heute in Verbindung mit dem Frühlings-Jahrmarkte auf dem
Neumarkte abgehalten. Derſelbe war reich und gut mit 60 Pferden
(allerlei Gattung), 70 Stück Rindvieh, ſowie mit Ziegen und Schafen
beſchickt. Der Verkauf war ein recht reger. Schwere Ackerpferde
wurden bis 1500 Mk. und leichte mit 200 bis 500 Mk. das Stück
bezahlt, Ruſſen das Paar mit 800 bis 1000 Mk. für Milchkühe
wurden 250 bis 400 Mk., für Jährlingsrinder 75 bis 100 Mk. ge-
zahlt. Da der Auftrieb ein zahlreicher und der Verkauf ein günſtiger
geweſen, ſo iſt zu erwarten, daß die Nordhäuſer Viehmärkte ſich gut
entwickeln werden.

r Vom Eichsfelde, 5. Mai. (Brandſtiftung.) Die
beiden mächtigen Brände zu Breitenworbis am l. und 3. Mai
ſind böswillig angelegt worden. Der Brandſtifter, ein ver
wahrloſter, ſchon mehrfach gerichtlich beſtrafter Burſche von 16 Jahren
namens Kachel zu Breitenworbis, hat bereits eingeſranden, das zweite
Feuer angelegt zu haben. Man vermuthet, daß K. auch das erſte
Feuer angelegt hat. Der junge Verbrecher iſt verhaftet.

Erfurt, 5. Mai. (Pockenanſteckung.) Der praktiſche
Arzt Dr. Wicht in Ermſtedt, welcher ein an den ſchwarzen Pocken
erkranktes Kind in Schaderode behandelt hatte, iſt jetzt ſelbſt leicht
an den Pocken erkrankt. Gefahr iſt jedoch nicht vorhanden.

Magdeburg, 5. Mai. (Der Gauverband Sachſen-
Anhalt der Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft) hielt
am Donnerstag Abend eine gut beſuchte Vorſtandsſitzung hier in
Magdeburg ad. Auf der Tagesordnung ſtand die Berathung und
Beſchlußfaſſung über die für die Hauptverſammlung in Coblenz ein-
gebrachten Anträge. Beſchloſſen wurde u. A. zu dem erſten Antrag
der Abtheilung Deſſau bezüglich des Bezuges der „Kolonial-
zeitung“ ſeitens der Mitglieder und der Bemeſſung des
Beitrages danach, dem Antrage grundfätzlich zuzuſtimmen, weil der
Bezug der Zeitung im Intereſſe der ganzen Kolonialgeſellſchaft
billiger werden müſſe; da der Antrag jedoch eine Statutenänderung
bedeute, die zu beantragen es jetzt zu ſpät ſei, könne der Gauvervand
zur Zeit in dieſer Angelegenheit nichts thun, behalte ſich jedoch einen
entſprechenden gemeinſamen Antrag für die nächſte Hauptverſamm
lung vor. Der zweite Antrag der Abtheilung Deſſau betr. das Ver
bot einer Betheiligung von Mitgliedern des Vorſtandes der Geſellſchaft
an geſchäftlichen kolonialen Unternehmungen
wurde einſtimmig abgelehnt, weil ſeine Ausführung
unmöglich ſei und weil er auch zum Theil die eigentliche Sache der
Kolonialgeſellſchaft verkenne. Der Antrag der Abtheilung Schönedeck
betr. die Zulaſſung ausländiſcher Geſellichaften wurde in folgender
Form angenommen: „Ter Hauptvrorſtand wird gebeten,
auf der Verſammlung in Koblenz eine Reſolution beſchlietzen zu
laſſen, nach der ausländiſchen Geſellſchaften in keinerlei Form Lände-
reien in unſeren Kolonien überlaſſen werden ſollen. Der Haupt-
vorſtand möge dieſe Reſolution in der geeigneten Form der Reichs-
regierung unterbreiten.“ Rektor Krauſe-Schönebeck wird in Coblenz
dieſen Antrag begründen und auch die Beſchlüſſe des Vorſtandes zu
den beiden Deſſauer Anträgen vertreten. Die Sommerverſammlung
des Gauverbandes findet in Calbe a. S. am 27. Mai ſtatt.

o Seehauſen i, A., 5. Mai. (Einführung.) Der neue
Rektor unſerer Stadtſchule, Graebe, bisher in Cölleda, wurde
geſtern im großen Rathhausſaale durch den Ortsſchulinſpektor Paſtor
Daume in Gegenwart des Magiſtrats, der Schuldeputation, des
Lehrerkollegiums und der Kinder der 1. Knaben- und Mädchenklaſſen
feierlichſt in ſein Amt eingeführt.

b Gardelegen, 5. Mai. (Waldbrand.) Jn dem amKreuzungspunkte der Magdeburg-Lüneburger und Letzlingen-FJävenitzer
Chauſſee belegenen Königlichen Forſt entſtand geſtern ein Waldbrand,
der zwar bald bemerkt und bekämpft wurde, aber dennoch etwa
30 Morgen Unterholz vernichtete.

h. Salzwedel, 5. Mai. (Waldbrand.) Geſtern Mittag
ſtiegen von dem Schwarzen Berge Rauchwolken in die Höhe. Ein
großer Kiefernbeſtand ſtand in Flammen. Es wurden 3 Morgen
20 jähriger Kiefernreſtand vom Feuer vernichtet. Nur der ſchnellen
Hilfe der Dorfbewohner iſt es zu danken, datz das Feuer nicht auf
die geſammten Waldungen des Schwarzen Berges übergriff. Die
Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

b Wulfen (in Anhalt), 5. Mai. (Augenverletzung.)
Durch eine unvorſichtige Handbewegung brachte ſich der Handarbeiter
Pfeiffer beim Köpfen von Baumwurzeln eine ſchwere Augenverletzung
bei, indem er mit dem Handbeile abglitt und das linke Auge ſtreifte.
Der Verletzte befindet ſich in kliniſcher Behandiung zu Halle.

W Weimar, 5. Mai. (Verſchüttet.) Heute Morgen wurde
in einem Steinbruch in der Grunſtedter Flur der Aroeiter Louis
Langmann verſchüttet aufgefunden. Derſelbe hatte ſich am Freitag
früh zur Arbeit begeben und war nicht wieder zurückgekehrt.

A Gera, 6. Mai. (Landtag.) Nach mehrwöchentlicher
Sitzung ging der Landtag für Reuß j. L. geſtein wieder auf
unbeſtimmte Zeit auf Urlaubv Von hervorragender Bedeu'ung ſind
unter den diesmaligen Berathungen und Beſchlüſſen namentlich zwei.
Reuß j. L. erhält demzufolge ein neues Schulgeſetz und ein
Geſetz, betr. die Beſtrafung kontraktbrüchiger Arbeiter
im landwirthſchaftlichen Betrieb. Gegen letzteres
ſtimmten die Sozialdemokraten und ein Theil der Fortſchrittler, gegen
das Schulgeſetz nur die 3 Vertreter der ſozialdemokratiſchen Partei. Das
neue Schulgeſetz enthält als ſetbſtverſtändliche Beſtimmung unter den
Aufgaben der Volksſhule auch die religiöſe. Dieſer Umſtand allein
ſchon dürfte hingereicht haben, um die Sozialdemokraten zu einem ab-
lehnenden Verhaiten zu veranlaſſen, von ihnen war beantragt worden, die
religiöſe Bildung aus dem Bereich der Schul- Erziehung zu bannen. So
dann paßte ihnen nicht die Ablehnung ihrer Anträge, welche
auf die Unentgeltlichkeit des Unterrichts abzielten. Der
Landtag vertrat in ſeiner Mehrheit jedoch den jedenfalls ſehr
praktiſchen und vernünftigen Standpunkt, daß die Frage wegen der
Schulgeldfreiheit den einzelnen Gemeinden zur Beantwortung überlaſſen bleiben muß. Wenn unſer neues Schulgeſetz immerhin nach

mancher Seite hin der Vervollkommnung bedürfen wird, ſo bedeutet das-
ſelbe doch zweifelsohne einen ſegensreichen Schritt in der Fortentwickelung
unſeres geſammten Schulweſens. Wichtig iſt beſonders die Beſtimmung,
welche in nicht allzuferner Zeit auch auf den Dörfern die
obligatoriſche Fortbildungsſchule ins Leben rufen
wird. Das Königreich Sachſen iſt nach dieſer Richtung hin für
unſer Land vorbildlich geweſen. Jn den meiſten übrigen Punkten
des Geſetzes hat man ſich mehr Preußen als Muſter dienen laſſen.
So wird in Zukunft ſich im hieſigen Lande die Schule gliedern in die
einfache Volksſchule und die höhere Volksſchule, d. i. die in Preußen
als Mittelſchule bezeichnete Anſtalt. Was die Schulinſpektion
anlangt, ſo war die Mehrheit des Landtages anfangs nur für fach
männiſche Aufſtcht unter gänzlicher Ausſchließung der Geiſtlichen zu
haben. Nachdem das Miniſterium erklärt hatte, daß dieſe Beſtim

mung das ganze Geſetz für ſie unannehmbar mache, verſtanden 8
die Fortſchrittler ſchließlich doch noch zu einem Kompromiß,
werden alſo auch für die Zukunft in Reuß j. L. Geiſtliche zur An
ſtellung als Diltriktsſchulinſpektoren zugelaſſen werden, jedoch nur mit
dem Vorbehalt, daß dieſelben bereits mit den Disziplinen des Volks
ſchulunterrichts ſich vertraut gemacht haben durch eigene praktiſche
Thätigkeit in der Volksſchule

W. Meiuningen, 5. Mai. (Unglücksfall.) Das 10 Monate
alte Kind des Erdarbeiters David Göpfert wurde vow dem Vater
unvorſichtigerweiſe an das offene Fenſter auf das Fenſterbrett r
Während nun Göpfert in das Zimmer ging, um nach der Uhr zu
ſehen, fiel das Kind, durch irgend einen Vorfall auf der Straße er
ſchreckt, aus dem Fenſter drei Stockwerke tief hinab und war
ſofort todt.
W Eiſenach, 5. Mai. (Viehſeuche.) Jn Großenbehringen
iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

O Leipzig, 6. Mai. (Katholiſirung.) Das „Neue
Sächſ. Kirchenbl.“ weiſt in einem Artikel „Schleichende
Katholiſirung des ſächſiſchen Adels“ darauf hin, daß
in letzter Zeit nicht nur der Kammerberr und bekannte Reichstags
abgeordnete v. Frege, ſondern auch Mitglieder der Familien
v. Metzſch, v. Kospoth und von der Planitz alleſammt
den Hof- und Miniſterkreiſen angehörend Ehen mit Katholikinnen
unter Verpflichtung zu katholiſcher Kindererziehung eingegangen ſeien
und bemerkt dazu, daß, wenn unſeren jungen Adligen das evan
geliſche Rückgrat, wie bei der Kniebeugung, geknickt
werde, man ſich fragen müſſe, wo ſie ſpäter in dem für das evan
geliſche Bewußtſein an ſich erſchlaffenden Milieu des katholiſchen
Hofes die evangeliſche Standhaftigkeit hernehmen ſollen.

Altenburg, 5. Mai. (Für die Bismarckſäule.) Bei
der patriotiſchen Feier und durch die Lotterie für die Errichtung der
Bismarckſäule auf dem Reuſter Berge find 10 500 Mk. eingegangen.
Nach Abzug aller Unkoſten verblieb ein Reingewinn von 7400 Mk.

Verbandstag der Glaſerinnungen
von Thüringen, Prov. Sachſen und Anhalt.

x Merſeburg, 6. Pai.
Zu dem Glaſer Verbandstage waren zahlreich Mitglieder

aus Greiz, Altenburg, Erfurt, Gera, Jena, Weimar, Wer gtzen
fels, Zeitz, Schmölln, Halle, Naumburg erſchienen. Nach
11 Uhr Vormittags eröffnete Obermeiſter Renner- Halle als
Vervandsvorſitzender die Verhandlungen im großen Saale zur
„Reichskrone“ mit einer warmen Begrüßungsanſprache an die
Anweſenden und die Vertreter der Staats und Stadtbebörde,
wobei er ſeine Genugthuung über das erſchienene Handwerkergeſetz
und die in Kraft getretenen Handwerkerkammern ausſprach und mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Darnach
ühervrachten der Verſammlung der Regierungs Aſſeſſor Doentichen
Merſeburg und Regierungsrath Aufarth-Magdevurg als Staats
ko nmiſſar der Handwerkerkammern zu Halle und Magdeburg die
Wünſche der Staatsregierung, und Obervürgermeiſter Reinefarth
Merſeburg rief ihr ein herzliches Willkommen Namens der Stadt zu.
Auch der Vorſitzende der Handwerkerkammer Halle, Obermeiſter Otto
Merſeburg, war in der Verſammlung zugegen.

Der vom Schriftführer Kuntze- Altenburg gegebene Geſchäfts
bericht über das verfloſſene Jahr li ß wieder einen erfreulichen
Fortſchritt erkennen, da der Zugang 82 Mitglieder betrug und der
Verband 352 Mitglieder zählte. Nach dem Bericht des
Kaſſirers Mattick-Halle ſchließt die Verbands Rechnung bei
610,99 Mk. Geſammt- Einnahme mit einem Beſtand von 125,39 Mk.
ad, Hofglaſermeiſter Fauſer-Weimar gab ein Bild über das Leben
in den einz lnen Verbands-Jnnungen. Herr Höppenſtein-Gera
referirte über die Gründung eines Arbeitgeber-Ver-
bandes für Rahmenmacher (mit Anſchluß an die Schweiz),
der ſich eine Abwehr unberechtigter Angriffe, eine Anerlennung
cerechter Forderungen von Seiten der Arbeitgeber zur
Aufgabe ſtellen will. Es ſoll ein zur Annahme gelangter Statuten-
entwurf den Unterverbänden und dann dem RX. Deutſchen Glaſertage
am 16. und 17. Juli in Lübeck unterbreitet werden. Herr Beuchert-
Halle ſprach in ſeinen Ausführungen Klagen über den Mangel
an Lehrlingen und die mangelhafte Ausbildung fürs
Fach aus, Er brachte Namens der Glaſer- Innung zu Halle einen
Antrag auf Einführung des obligatoriſchen ſchulfreien Unterrichts für
die Lehrlinge in Fortoeildungsſchulen ein. Die Anweſenden ſtimmten
zu. Es wi d demzufolge an die Staatsregierungen und beſtehenden
Handwerkerkammern im Bezirk des Verbandes mit einer Bitte um
Unterſtützung der Verwirklichung der Angelegenheiten herangetreten
werden. Herr Otto Mattick-Halle gab einen Bericht üder die proſpe
rirende Verbands-Glasverſicherungs- Geſellſchaft
„Hammonia“ und forderte zur Abſchließung von Ver-
ſicherungen auf.

Von Seiten der Jnnungen Weimar und Altenburg lag ein
Antrag dahingehend vor, bei dem deutſchen Glaſertage dahin vor
ſtellig u werden, daß der Verband von GlaſerFnnungen Thüringens,
der Provinz Sachſen und Anhalt wieder im Vorſtande des deutſchen
Glaſerverbandes Vertretung finde. Es ſoll nach dem Beſchluß der
Verſammlung gefordert werden daß jeder Verband einen Ver
treter im Vorſtande erhält. Es wurden dann Berichte über die
Vervands Sterbifaſſe, die Haftpflicht- und Unfall Verſicherung
„Allianz und Neptun“ gegeben. Nach Erledigung dieſer Punkte
empfahlen ſich die Herren Vertreter der Regierung unter anerkennenden
Worten an die Verſammlung. Jn den Vorſtand wurden wieder die
Herien Renner und Schlegel und Mattick neugewählt. Jn
den weiteren Vorſtand wurden wieder- bezw. neugewählt die Herren
Fauſer-Weimar, Kraft-Schmölln, Weißleder-Erfurt, Kuntze- Altenburg
und PatzſchkeTheißen.

Als Ort für den nächſten Verbandstag wurde Apolda
gewählt.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt „und Thüringen.

H. Cöthen, 5. Mai. (Landwirthſchaftl. Verein.
Geſtern Nachmittag hielt der land wirthſchaftliche Verein Cöthen unter
dem Vorſitz des Herrn Amtsrath Türke-Frenz eine gut beſuchte Ver
ſammlung ab. Es kam eine ganze Anzahl Sachen zur Beſprechung,
weiche auch für weitere land wirthſchaftliche Kreiſe von Intereſſe ſ in
dürften. Lie Frage, welche Früchte eignen ſich am beſten als Ueder-
frucht für Kleearten wurde von den meiſten Rednern dahingevend
beantwortet, daß hierzu eine frühe Gerite am geeignetſten ſei auch
Hafer habe ſeine Vorzüge, doch iſt Gerſte zu bevorzugen. Eine ſehr
lebhafte Debatte entſpann ſich über das Thema Wodurch entſteht
der Aufſchuß der Rüben. Wie weit treten durch denſelben Schädi-
gungen ein und wie iſt derſelbe zu beſchränken Alle Redner, welche
ſämmtlich im Rübenbau reiche Erfahrung haben, äußern ſich überein-
ſtimmend dahin, daß es ein Rezept gegen das Schoßen nicht giebt.
Der Landwirth kann ſich einigermaßen dadurch ſchützen, daß er die
Ausſaat nicht zu früh beginnt, weil kalte Tage im Frühjahr die
Vegetation der Rüben ſehr hemmen, nicht zu tief drillt und beim
letzten Hacken alle ſchoßenden Rüben entfernt. Dann iſt der entſtehende
Schaden nicht ſo groß, weil die umſtehenden Rüben größer werden,
Ganz beſonderer Werth muß aber auf einen gut gezüchteten Samen
elegt werden. Hierauf nahm Herr Veterinäraſſeſſor PirlDeſſau dasWort zu einen Vortrage über Viehverſicherung. Die Frage,

„Jſt es rathſam, Zucht- und Maſtthiere zu ſcheeren, und wann iſt die
geeignetſte Zeit dazu wurde von mehreren Sachverſtändigen dahin
beantwortet, daß bei allen langoaarigen Thieren das Scheeren ſehr
vortheilhaft und unbedingt zu empfedir ſei. Die beſte Zeit hierzu
iſt der Oktober und November,
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Vankommiſſion.

Sitmug am Dienstag, den 8. Mai er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnnng:
1. Fluchtlinien Abänderungen und Neufenſetzungen für den ſüdöſtlichen Be

bauungsplan. 2. Feſtſtellung der EntwäſſerungsAnlage für das Schulgrundſtück forderlich. Nur ernſthafte Reſlektanken
in der Liebenauerſtraße. 3. Zutheilung des Baugeländes der bisherigen Vororte
zu den Bauzounen.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der der Stadtgemeinde Halle g. S.

gehörigen, in 28 Parzellen eingetheilten großen Rathéwieſe in hieſiger Flur
auf die ſechs Nutzungsjahre 1900 bis einſchließlich 1905 unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen iſt Termin auf Sonnabend, den 12. Mai er.

zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden.

alle a. S., den 3. Mai 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in Anſehung der im hieſigen

Grundbuche über Bergwerke Band III Seite 745 zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen der verwittweten Frau Oekonomierath Klara
Knanuer, geb. Braune eingetragenen ſieben Kuxe des Je wertjcg ofen haus, Nedengeb., Stall, Scheuer, Wagen-

65 tBraunkohlenbergwerks Clara Verein beſteht, ſollen dieſe Küxe

am 10. Juli 1900, Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an det Gerichtsſtelle kleine Steinſtraße 7 II,

Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.
„Das Beirgwerksfeld in den Feldmarken Gröbers, Benndorf, Osmünde, Benne-

witz, Schwoitzſch, Groß-Kugel und Gottenz im Saalktreiſe bei Halle a. S. iſt zu einer
Feldesgröße von insgeſammt 5346314 Quadratlachtein verliehen und in
124 Kuxe eingetheilt.

Das Bergwerkseigenthum iſt auf Grund der Urkunden vom 18. November 1862
und 8. Oktober 1866 verliehen.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 3. April 1900 in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Cintragung des

Verſteigerurgsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Gedvoten anzumelden
und, wenn der Gläubiger wider'pricht, glaubhaft zu machen, widrizenfalls ſie bei der

des geringſten Gebotes nicht berückſichtigt und bei der Vertheilung des
erſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach-

geſetzt werden.
Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht haben, werden

aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſiweilige Ein
ſtellung des Verfahrens herveizuführen, widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungs-
erlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Halle a. S., den 30. April 1900.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.
Hansfeld'sehe Kupfersheieſer bauende Gewerkschatt.

Für den Monat Juni ds. Js. ſind 170 Tonnen Roggen zur Vertheilung
an die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.

Angebote auf Lieferung dieſer 170 Tonnen Roggen oder auf ein Theil-
quantum ſind bis zum

21. Mai ds. Js., Vormittags 11 Uhr
an die Mansfeld'ſche Materialien Faktorie zu Eisleben unter Beifügung einer
Probe, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Lieferung von Roggen betreffend“ ein
zureichen.

werden.
Die Lieferungsbedingungen können von der Materinlien-Faktorie bezogen

Zuſchlagsfriſt bis zum 23. Mai ds. Js., Abends 6 Uhr.
Eisleben, den 4. Mai 1900.

Die Ober-, Berg- und Hütten Direetion,
Amtliche Bekanntwachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Papierwaaren-

händlers Ot!o Heinrich in Halle a. S.
wird heute am

4. Mai 1900, Nachm. 12 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Verbandsteviſor Albert Brand
in Halle a. S., Leſſingſtraße 40, wird
zum Konkursverwalter ernannk.

Konkursforderungen ſind bis zum
30. Mai 1900 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie über die
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände,
ſowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den

8. Jnni 1900, Vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, an
Gerichtsſtelle, Kleine Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs-
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabſolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 2. Juni 1900
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 4. Mai 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfahren,.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Fahrradhändlers A. K.
Walter Wagner zu Halle a. S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver-
walters, zur Erhebung von Einwendungen
egen das Schlußverzeichniß der bei der
ertheilung zu beräückſichtigenden For-

derungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
BVermögensſtücke und über die Erſtattung
der Auslagen der Schlußtermin auf

den 28 Mai 1900,
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 2. Mai 1900.
Dülfßner, Sekrelär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Bekanntmachung.
Die Chauſſee von Nietleben nach Siers-

leben wird wegen Neupflaſterung bei Salz-
münde von Stat. 7,5 (Gaſthof zur Stadt
Braunſchweig) bis Stat. 7,8 (Chauſſee nach
Bennſtedt) vom 7. Mai d. J. ab bis auf
Weiteres geſperrt.

Der Fuhrwerksverkehr wird auf den bei
Stat. 7,5 nördlich abzweigenden, durch
Salzmünde führenden und bei Stat. 8,0
bis 8,1 in die Chauſſee wieder ein-
mündenden Weg verwieeſen.

Eisleben, den 5. Mai 1900.
Der Königliche Landrath

von Wedel. [6766
Bekanntmachung.

Zur Fertigſtellung des Ausbanes
unſerer Dorfſtraße, in Länge von
362 laufenden Metern, ſollen ſämmtliche
Arbeiten, Fuhren, Sand und Pflaſter-
ſteine an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Angebote ſind bis 12. Mai d.
Js. an den Unterzeichneten zu richten und
ſind Bedingungen und Koſtenanſchlag
daſelbſt auch einzuſehen. [6641

Hohenedlan, den 4. Mai 1900.
Der Gemeindevorſtand.

Domänen-Ceſſion,
ea. 1500 Morgen.

Eine vorzüglich gelegene und in hoher
Kultur befindliche Domäne an der Saale
(Zuckerfabrik) ſoll wegen eingetretenen
Todesfalls fofort ſehr preiswerth eedirt
werden. Zur Ceſſion gehören ca.
170 000 Mk. An Selbſtreſtektuy

Näheres. l672Amtmann Alberk Sreliger, Weimar.

Verpachtung-
Herrſchaft, ea. 5400 Morgen, incl,

ca. 600 Mrg. Wieſen, Dampfbrennerei
Dampfmolkerei, Rübenbau, hart an ſchiff,
barem Fluß, Chauſſee an Ort und Stelle
Palais mitten im Park, vorzügliche Gebäude

iſt zu verpachten. (6522Außerdem offeriren Rüben und
Brennereigüter jeder Größe.

N. Kierski Co-,Poſen, Wilhelm Straße 6.
Gaſtwirthſchaft.

Ich beabſichtige meine Gaſtwirthſchaft
mit ſchönem Garten nebſt Colonnaden, im
Wald, veränderungshalber bald zu ver-
kaufen. Gefl. Off. unt. A. Z. 10 voſt-
lagernd Sangerhauſen erbeten. 6535

Jede Vermittelung ausgeſchloſſen.

Ritterguts Perkauf.
Ein Rittergut von ca. 1000 Morgen

Größe, im beſten Theile des Kreiſes
Liegnitz, in böchſter Kultur befindlich, ſteht
wegen ernſtlicher Erkrankung des Beſitzers
preiswerth zu verkanfen oder zu ver-
pachten. Anzahlung 2090 000 Mk. Zur
Pachtübernahme ſind 100 000 Mk. er-

erfahren das Nähere zub R. G. 3818
Rudolf Mosse, Breelan. 16435

G Coession.

Unſer Mühlengrundſtück

remiſe, Dreſchmaſchine mit Waſſerbetrieb
iſt für einen billig. Preis wegen Todes
falls des Beſitzers zu verkaufen. Das
Anweſen hat einen gr. Wert u. eignet ſich
zu jedem andern induſtriellen Unternehmen.
Lehrer Arnoldt, Blankenburg in Thür.
Geſchäftshans-Yerkanf.

Jch beabſichtige mein Leipzigerſtraße hier
belegenes, ſolid gebautes, größeres Geſchäfts
haus unter günſtigſten Bedingungen ſogleich
oder ſpäter zu verkaufen und bitte Selbſt
reflektanten, ſich mit mir direkt in Verbindung

zu ſetzen. 16694A. Wernicke, Fabrikbeſ., Merſeburgerſtr.

Ein altrenommirtes, in Dresden A.

gelegenes (6468Restaurant
verbunden mit Weinſtube, iſt ſofort billig
zu verkaufen Agenten zwecklos. Offert.
unt. N. T. 698 Invalidendank
Dresden.

57 tGaſtausperkanf.
Ver änderungshalber beabſichtige mein

Gaſthans mit Logierzimmern, ſchönem
Konzertgarten, Wieſengrundſtück (am Hauſe
gelegen), in der Nähe von Jimenau, aus
freier Hand zu verkaufen. Preis circa
35 000 Mk. Nur zahlungsfähige Käufer
wollen ſich wenden an

W. Löhn, Langewieſen (Thür.).

Wagen Pferde
Verkauf.

Ein Paar herrſchaftl. Trakehu.
Goldfüchſe m. Bleſſe, 6 jährig, garant.
fehlerfrei, flott u. ſtadtſicher, ſtehen
als überzählig preiswerth zum Ver-

kauf. [6693Soeltmannm,
Nittergut Gr.Dölzig b. Leipzig.

Verkaufe, weil für mich zu lleicht,
7 jährige, flotte, hochelegante [6525

PFachsstute.
kompl. geritten, mit hervorr. Gängen.

Inſpektor Wägener,
Walbeck b. Hettſtedt.

100 halbengl. Lämmer,
50 halbengl. Jährlingshammel,

45 Märzfchafe (Rambonuille

verkauft [16782Domäne Köktendorf bei Weimar.

5 Ein ſprungfähiger (6768
Zuchteber.

Vaterthier importirtes, veredeltes Marſch
ſchwein, Mutterthier Meißener Schlag,
verkauft F. Gramm, Oſtrau,

Zuchtgeuoſſenſchaft Stumsdorf.

ne Nunkeln,
gelbe Rieſen- Flaſchen 1702 K.,

50 e 25 M 5 e 5 M.

Möhren,
weiße lange grünköpſige Rieſen

50 kg 40 Mk., 5 kg 42 Mk.,
ſowie alle ſonſtigen Feld u. Gartenſaaten

nur mit Bezug a. d. Jnſerat.
Carl Robra,

6322) Aſchersleben.
Bei Abn. v. 100kg an a. Wunſch 10 Rab

5]51C-m— S

Saatkartoffeln,
100 Ctr. Magnum bonum und

100 Ctr. rothe Zwiebelkartoffeln, ſowie
200 Ctr. große Magnum bonum
hat noch abzugeben

P. Kohnert,
6769) Rittergut Gimrätz.

Trochenſchnitzel

offerirt billigſt prompt nud ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

lter,

do Der vom Vorſtande vorzulegende
„Pachtnug in beſter Lage Thüringens,
569 Morgen in vorzügl. Kultur, X Stunde

von u. h mit r Abitlagg im Stadt in S ſatzverhältniſſen d. Nähe einer Großſtadt,Vormittags 10 Uhr im Stadiſekretariat, Sparkaſſengebäude, Zimmer Nr. 73 angeſetzt, in baldigſt vreiswerth zu redirer. Offert.

unter F. L. 174 an Maasenstein
Vogler 4.-G., Erfurt. (6755

Zuoler fabrik Helmedort
mit boesechränkter Haltung.

Zu der am
Dienstag, den 15. Mai er., Nachmittags 3 Uhr

im Zentschel'ſchen Gaſthofe zu Heiligenthal ſtattſindenden

ordentlichen General- Verſammlung
werden die Geſellſchaſter hierdurch eingeladen.

Tagesordnnng:
Zuſtimmung wegen der bis jetzt gezahlten Abſchlagszahlungen auf Rüben
entgegen S 8 des Statuts und h entgegen S 7 Abſatz 5.

de Jahresbericht für das Geſchäfts
jahr 1899/1900 nebſt Bilanz, Gewinn und Veriuſtrechnung.

3. Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrathes.
Wahl zweier ansſcheidender Aufſichtsraths- und Vorſtandsmitglieder.
Wahl dreier Schiedsrichter, S 18 des Statuts.

Verſchiedenes. 16767Zuckerfabrik Helmsdorf, den 5. Mai 1900.
Der Anfſſichtsrath.

Ruseche., Vorſitzender.

bei Rudolſtadt, mit Mahl u. Schneide-
mühle, ca. 100 J. in e. Familie, 4 amerik.
Mahlgänge, 1 Spitzgang 2c., mit Wohn-

eehelehehehehehehehechehehehet

einſarbig und gemustert (Bezug in Waggonadaungen).

Teppiche Felle Portiéren Tisch- u,

Schulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. 2341.
e

l

2 z

ten
gänzlich neue Muster pro 1990.

Grossartige Auswahl. Billigste Preise.
Einen Posten ca. 40000 Rollen aus verſftosscner Saison

bedeutend unter Preis
Limolſesem

e

3

Sofadecken Fenstermäntel.

j. Frauendorf
Tapetenversandtgeschäft,

16743)

per Pfd. Mk. 60, 1,80 und 2.,00
ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen.

FR. PA VI SöpplE, HAllE A.

i

Rrust Rammelberg., Magdeburg.
Druck und Verlag von Oldo Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

o ein

Stettiner
J Pferde-loose à I k.

11 Loose 10
orto u. Liste 20 extra)

Gewinn-Plam:
eleg. Jagdwagen m. 4 Pferden 1 Jagdwagen mit 1 Pferd

41 Landauer mit 2 Pferden 1 Stationswagen mit 1 Pferd

1AHalbwagen mit 2 Pferden 1 Phaeton. mit Pferi
J Halbwagen. mit 4 Pferd S ſeit oder Wagenpferde.

Insgesammt 7 Equipagen und

100 We Pferde 104, 000
Ferner 1 Silberbesteckkasten i. W. von 100054

I 260 6Gew. je 1 silb. Löffel u. 1Isilb. Gabel à 15. 3 000 4
500 Gewinne, je ein silberner Löffel à 8.& 4 000

2600 Gewinne, je 2 silberne Kaſfeelöſfel a 5, 13 000..4

3396 bewine 125, O00.
Loosee empfiehlt und versendet auch anter Nachnahme das Goneral-D biit

u Möäller

e

a
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